Miniſter hebt namentlich den Beſchluß betreffend 


8 den 84 bezeichnet hat; er wendet ſich ferner gegen 
den 
von der Vorlage der Regierung, die Bezirke der 


Die zu den 
Amendements wurden zurückgezogen und der 


nahme des Betriebes der hinterpommerſchen 
Bahnen erhalten, dem Landtage demnächſt eine 


h But ſoll auch der Betrieb der Zweigbahnſtrecke 
der Zinsgarantie für das Anlagekapital über⸗ 
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Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Errichtung der Landgerichte und der 
landsgerichte. Referent Abg. Loewenſtein empfiehlt 


Wort nimmt, erklärt gegen die Annahme en bloc 
nichts einwenden zu wollen, betont jedoch, daß 
die Staatsregierung keinewegs mit allen Be⸗ D 


nach den 
angenommen. 


| höheren Schulen durch das Unterrichts⸗ 


; unter den Wiſſenſchaften. Auch den älteren Cultur⸗ 


und in dem 


den mathematiſchen Unterricht für das wirkſamſte 


und ſie zeigten ihm an, daß Osman ſelbſt heraus⸗ 
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9 


wirklich logiſchem Denken erzogen wird, daß ſie 
durch ihn zuerſt lernt, überhaupt einen Beweis zu 
verſtehen und das Bewieſene, eben weil es 
bewieſen iſt, auch für wahr zu halten. Erſt wenn 
ſie das gelernt hat, vermag ſie die Nothwendigkeit 
und die zwingende Macht des Beweiſes anch auf 
ſolchen Gebieten zu begreifen, auf denen die Er⸗ 
kenntniß der Wahrheit auf einen andern Inhalt 
gerichtet iſt, auf anderen Erfahrungen beruht, eine 
andere Methode erfordert und noch andere Geiſtes⸗ 
Bub: in Anſpruch nimmt, als das rein mathematiſche 
enken. 

Man iſt nun wohl der Meinung, und auch 
gelehrte Mathematiker, die zugleich erfahrene und 
allſeitig gebildete Pädagogen ſind, haben erklärt, 
daß zur Erreichung dieſes Zweckes allerdings eine 
ernſte und gründliche Behandlung dieſes Lehr⸗ 
gegenſtandes erforderlich ſei, daß es aber voll⸗ 
kommen ausreiche, wenn man auch auf den höheren 
allgemeinen Bildungsſchulen in der Arithmetik 
nicht über die Gleichungen zweiten Grades und 
die Lehre von den Potenzen, in der Geometrie 
nicht über die Lehren von Kreis und Kugel hinaus⸗ 
geht, alles Weitere aber den Fachſchulen, den 
Akademien, den Univerſitäten überläßt. Auch ich 
ſchließe mich dieſer Meinung ſo weit an, als es 
ſich um den ſtreng ſyſtematiſchen Theil des Unter⸗ 


Ober⸗ 


Hn-bloc-Anuahme deſſelben. Daſſelbe beantragen 
die Abgg. Miquel, Windthorſt (Meppen) und 
Genoſſen. Der Juſtizminiſter, der wiederholt das 


ſchlüſſen der Commiſſion einverſtanden ſei. Der 
Errichtung dreier Landgerichte in Berlin hervor, 
welchen die Miniſterconferenz einſtimmig als un⸗ 


eſchluß der Commiſſion, welcher, abweichend 


Landgerichte feſtſtellte. Mit der En-bloc-Annahme 
ſei die Angelegenheit noch nicht als abgeſchloſſen 
u betrachten. An der Debatte betheiligten ſich 
ener die „bag: Lasker, Meyer und Eberty. 

ommiſſionsbeſchlüſſen geſtellten 
Geſetzentwurf ſchließlich mit ſehr großer Majorität 
Beſchlüſſen der Commiſſion en bloc 


Berlin, 19. Dezember. Dem „Actionär“ d 
ufolge würde die Regierung, nachdem fie die 
mächtigung des Abgeordnetenhauſes zur Ueber⸗ 


amit allein ein wirkliches, ein ganzes Wiſſen 
auch nur auf dieſem beſchränkten Gebiete noch nicht 
gegeben iſt. Denn auch das ſcheinbar gründlichſte 
Wiſſen iſt überall nur ein halbes Wiſſen, wenn 
wir die Grenze nicht kennen, bis zu der wir durch 
daſſelbe gelangt ſind. Wir kennen dieſe Grenze 
aber nur, wenn wir auch jenſeits ihrer noch die 
Umriſſe derjenigen Dinge wahrnehmen, von denen 
wir ſagen Muffen, daß wir noch gar Vieles zu 


Vorlage wegen der Betriebsübernahme der vor⸗ 
pommerſchen Bahnen machen. Bei dieſer Gelegen⸗ 


aſewalk⸗meckleuburgiſche Grenze unter Ertheilung 
nommen werden. Die dahin bezüglichen Ab⸗ 


machungen mit der Berlin⸗Stettiner Bahn ſind 
bereits getroffen. 


Das gilt in ſeiner Allgemeinheit von allen Lehr⸗ 
gegenſtänden. In Betreff der Mathematik aber 
muß ich noch hinzufügen, daß der Schüler die 
Bekanntſchaft mit einer Reihe auch ſolcher Lehrſätze 
und Formeln, die ihm wiſſenſchaftlich nicht ent⸗ 
wickelt und bewieſen ſind, gleichwohl nicht entbehren 
kann. Er würde ſonſt auf jede klare Vorſtellung 
von vielen der wichtigſten und ohne ſie ganz un⸗ 
verſtändlichen aſtronomiſchen, geographiſchen und 
phyſikaliſchen Verhältniſſe und Vorgänge geradezu 
verzichten müſſen. Es würden ihm dann gerade 
ſolche Anſchauungen meiſt für immer fremd bleiben, 
die doch ein weſentliches und charakteriſtiſches 
Element eben unſerer modernen Bildung aus⸗ 
machen. Des wiſſenſchaftlichen Beweiſes der 
Richtigkeit ſolcher Sätze und Formeln bedarf es 
zwar für den, der die Naturwiſſenſchaften als 
Fachſtudium betreibt, aber nicht für den Schüler. 
Auch könnte der Beweis derſelben, ſoviel mir be⸗ 
kannt iſt, in manchen Fällen nicht einmal in der 
Prima unſerer jetzigen Realſchulen erſter Ordnung 
geführt werden, wie weit über das gebührende 
Maß hinaus auch der mathematiſche Unterricht in 
dieſen Schulen getrieben werden mag. f 
Indem ich zu dem naturwiſſenſchaftlichen 
Unterrichte übergehe, erinnere ich daran, daß die 
Mathematik als die Lehre von den Raum⸗ und 
Zahlverhältniſſen ihrem Begriffe nach allerdings 


Neue Briefe über die Umgeſtaltung der 


N geſetz. V. 5 
Die Mathematik iſt der Zeit nach die erſte 


völkern Aegyptens und des Orients find mathe: 
matiſche Kenntniſſe und Fertigkeiten nicht fremd 
Aber ihre wiſſenſchaftliche Geſtalt, 
h. die eines bewieſenen, eines in feinen Gründen 
innern Wiſſen di ſeiner 

Momente klar erkannten Wiſſens, hat die Mathe⸗ 
matik erſt durch die Griechen erhalten. Auch 
ſind ſie es geweſen, die dieſelbe ſchon früh als 
einen weſentlichen, ſchlechthin nothwendigen Unter⸗ 
richtsgegenſtand für die einer höheren Bildung zu⸗ 
gängliche Jugend betrachteten. Sie wieſen ihr 
dieſe hohe Stellung vor Allem darum an, weil ſie 


und ſelbſt für ein ganz unerläßliches Mittel hielten, 
um die Ingend zu der Fähigkeit eines richtigen 
und wohlgeordneten Denkens auf allen Gebieten 
des geiſtigen und ſittlichen Lebens zu erziehen. 
Auch wir ſind überzeugt, daß vor Allem durch 
den mathematiſchen Unterricht die Jugend zu 


en Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
20 Z. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


SETZEN 


ttelt 


richts handelt. Ich muß jedoch hinzufügen, daß f 


lernen haben, um auch ſie wirklich zu kennen. 
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uſertionsa 


NIE 


auch in die Reihe der Naturwiſſenſchaften gehört. 
Aber von den andern, den eigentlich ſogenannten 
Naturwiſſenſchaften, unterſcheidet ſie ſich ſchon da⸗ 
durch, daß ſie nur die allgemeinen, die allen Natur⸗ 
erſcheinungen gemeinſamen Bedingungen zu ihrem 
Gegenſtande hat. Dazu kommt, daß der Unter⸗ 
richt in der Mathematik der Jugend zwar eine 
ſchlechthin unentbehrliche, aber doch für unſere 
gegenwärtige Bildung keineswegs ausreichende 
Anleitung zu richtigem Denken giebt. Gewiß hat 
fie daß Verbienſt, die Lernenden zu logiſcher Folge⸗ 
richtigkeit ihrer Schlüſſe, ich möchte jagen, zu 
zwingen. Aber die für die Mathematik voll⸗ 
kommen genügende Grundlage ihrer Schlüſſe 
genügt nicht eben ſo auch für die anderen Gebiete 
des Denkens. Denn die Mathematik hat ihre 
Schlüſſe zu gründen nur auf gewiſſe Axiome, d. h. 
auf unbewieſene, von denkenden Menſchen freilich 
noch nie bezweifelte Erfahrungsſätze, wie etwa auf 
den, daß zwei Größen, die einer und derſelben 
dritten gleich find, auch unter einander gleich find. 
Aber für die Naturwiſſenſchaft giebt es auf dem 
ihr eigenthümlichen Gebiete ſolche Axiome nicht. 
Ihr ganzer großartiger Bau beruht vielmehr auf 
einer unabſehbaren Reihe von Beobachtungen und 
damit auf Erfahrungsſätzen, deren Richtigkeit, anders 
als die der mathematiſchen Axiome, erſt bewieſen 
ein muß, ehe ſie zur Grundlage von naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schlüſſen gemacht werden dürfen. Nur 
Schlüſſe aus bewieſenen Thatſachen dürfen in 
den Naturwiſſenſchaften den Anſpruch erheben, daß 
ihre logiſche Folgerichtigkeit zugleich als der Be⸗ 
weis ihrer Richtigkeit zu gelten habe. Wenn 
unſere Naturforſcher und Naturlehrer ſtets ſich er⸗ 
innern, daß ſie ſchon als Männer der Wiſſenſchaft 
verpflichtet ſind, ſowohl ſelbſt richtig zu beobachten 
und richtig zu ſchließen, als auch die Beobachtungen 
und Schlußfolgerungen anderer Naturforſcher, 
auch der ſogenannten Autoritäten, vorurtheilslos 
zu prüfen, dann wird auch der naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Unterricht ſeine vollen und ſegensreichen 
Früchte für die allgemeine Bildung der Jugend 
tragen. Dann werden, um dies voranzuſtellen, die 
Schüler ſchon durch die Beſchäftigung mit einem, 
ihrem Verſtändniſſe ſo nahe und wohl am nächſten 
liegenden Gegenſtande zu der Erkenntniß vorbe⸗ 
reitet werden, daß die logiſche Folgerichtigkeit auch 
auf dem Gebiete der Geiſteswiſſenſchaften erſt dann 
die Wahrheit eines Satzes oder einer Lehre be⸗ 
weiſt, wenn die thatſächlichen Vorausſetzungen der⸗ 
ſelben ebenfalls als wahr und wirklich bewieſen 
find. Gerade um dieſe Erkenntniß der Jugend 
möglichſt unzugänglich zu machen, hat die frühere 
zeactionäre Schulverwaltung den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht in den Volksſchulen und den 
Gymnaſien auf das allergeringſte Maß zurückge⸗ 
führt. In den Realſchulen hat ſie ihm freilich ein 
um ſo ſtärkeres Uebergewicht gegeben, aber nur in 
der ſehr erklärlichen Vorausſetzung, es werde durch 
dieſes Uebergewicht der Unterricht in den Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften in dem Maße niedergedrückt und 
fruchtlos gemacht werden, daß der Realſchüler auch 
nach beendigter Schulzeit in der Regel nicht einmal 
auf den Gedanken kommen würde, die 
Gegenſtände derſelben einer von der clericalen 
wie von der feudalen Reaction gleich ſehr 
f..... ͤ y y ͤ d . VE SIENEEN 


und Geſtalten der Naturweſen ſich 


gefürchteten Kritik zu unterwerfen. Ich meine 
diejenige Weiſe der Kritik, d. h. des Forſchens 
nach Wahrheit, deren ſchaffende Kraft ſeit den 
Tagen des wiedererworbenen Studiums der 
klaſſiſchen Literatur niemals müde geworden iſt. 
Sie hat nie aufgehört, daran zu arbeiten, daß die, 
glücklicher Weiſe noch heute in ſtetigem Werden 
begriffene, moderne Form der Religion und der 
Wiſſenſchaft, des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Lebens an die Stelle der Denk⸗ und Lebens⸗ 
formen des langſam aber ſicher dahinſterbenden 
Mittelalters geſetzt werde. Eine moderne 
Wiſſenſchaft iſt nun auch die dem klaſſiſchen 
Alterthum nicht weniger als dem Mittelalter als 
ſolche unbekannt gebliebene Naturwiſſenſchaft. 
Dieſelbe hat als Unterrichtsgegenſtand die 
Aufgabe, zunächſt den Schüler dahin zu leiten, 
daß er die für ſeine Sinne wahrnehmbaren Er⸗ 
ſcheinungen auch wirklich wahrnehme und ſie richtig 
beobachte, und ebenſo, daß er eine klare Vorſtel⸗ 
lung auch von ſolchen Vorgängen und Daſeins⸗ 
formen ſich bilde, die ihm nicht unmittelbar ge⸗ 
zeigt, ſondern nur beſchrieben oder geſchildert wer⸗ 
den können. Das Weitere iſt, daß er in dem be⸗ 
ſtändigen oder auch ſtetig wiederkehrenden Neben⸗ 
oder Nacheinander gewiſſer Erſcheinungen auch 
den urſächlichen, alſo nothwendigen Zus 
ſammenhang derſelben erkenne, nicht aber von 
einem bloß zufälligen, oder auch von einem ſolchen 
Zuſammentreffen träume, das durch irgend welche 
geſetzloſe Willkür bewerkſtelligt wäre, alſo auch 
durch dieſelbe Willkür wohl einmal unterbrochen 
werden könne. Ebenſo ſoll der Lernende eine 
lebendige Anſchauung gewinnen von dem nicht 
minder geſeſetzmäßigen Stufengange, in welchem, 
ſei es neben, ſei es nach einander, alle Formen 
entwickelt 
haben, von den unorganiſchen Gebilden an bis 


zur Geſtaltung des menſchlichen Leibes, dieſes, ſo 


weit unſer Wiſſen reicht, höchſten unter den 
Organismen, welche der Urheber alles Seins nicht 


durch eine bewußtloſe Naturkraft, ſondern durch 
die dem freien Menſchengeiſte verliehenen Kräfte 
geſchaffen hat. Endlich ſoll er von den Natur⸗ 


kräften nicht bloß wiſſen, daß durch ſie auch das 
geiltige Leben dez Menſchen an gewiſſe 

edingungen geknüpft iſt, ſondern ebenſo, daß 
und wie dieſe Kräfte ſelbſt dem Menſchen⸗ 
geiſte zu Mitteln werden, um ſie dennoch zu be⸗ 


herrſchen, ſie zu ſeinem Dienſte zu zwingen, und 


unſere Erde im Fortſchritt der Zeiten mi 
Hilfe in immer weiterem Umfange zur Stätt 
geſitteten und gebildeten Menſchenlebens ein 


richten. Gerade dieſer letzte Punkt iſt zugleich Me 


Stelle, an welcher am deutlichſten auch der hiſto⸗ 
riſche Charakter des naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richts hervortritt. Wir werden nie den geſchicht⸗ 
lichen Entwickelungsgang der modernen Völker, nie 
die gegenwärtigen Zuſtände und Verhältniſſe un⸗ 
ſeres eigenen Volkes wirklich verſtehen, jo lange 
wir keine Kenntniß beſitzen von dem urſachlichen 
Zuſammenhange derſelben mit den ſtetig ſich meh⸗ 
Forsch Reſultaten der naturwiſſenſchaftlichen 
orſchung. 
Demnach liegt es der Unterrichtsgeſetz⸗ 
gebung ob, daß ſie in den, nun auch von Lasker 


Der Ort, wo General Skobeleff und die 
ruſſiſchen Offiziere warteten, war ringsum mit 
todten und verwundeten Türken, ferner mit ge⸗ 
tödteten Pferden und Rindern, zertrümmerten 
Wagen, Karren und Geſchützen bedeckt. So ſah 
es längs des ganzen Weges aus, auf welchem die 
Türken unter dem ruſſiſchen Geſchützfeuer den 
Durchbruch verſucht hatten. Die Verwundeten 
lagen lautlos da. Ruſſiſche Aerzte waren auch 
ſchon herbeigeeilt und mit den erſten Hilfeleiſtungen 
beſchäftigt. Endlich ertönte der Ruf: „Er kommt, 
da iſt er ſchon!“ Wieder erſchienen zwei türkiſche 
Reiter auf der Brücke. Der eine von ihnen, der 
eine weiße Fahne trug, war offenbar nur ein 
gemeiner Soldat in ſehr ſchmutziger und zerfetzter 
Uniform. Der zweite trug Offiziers⸗Uniform; es 

Verhandlungen mit dem ruſſiſchen General berech⸗ war aber ein jungausſehender Mann von elegantem, 
tigt zu fein, der zu dieſem Zwecke die Abſendung faſt geſchniegelten Aeußern, glatt raſirt, von 
eines Paſchas verlangte. Inzwiſchen ritt General friiher Geſichtsfarbe. a 5 
Skobeleff mit etwa 30 bis 40 Offizieren den Ab⸗ „Das kann nicht Osman Paſcha ſein!“ hieß 
Yang der Sofia⸗Straße hinab bis zur Wid⸗Brücke, es allgemein. Er war es auch in der That nicht, 
während am andern Ufer die felſigen Abhänge mit ſondern Tefik Bey, ſein Generalſtabschef. Ein 
Abtheilungen türkiſcher Soldaten beſetzt waren. ſo knabenhaft ausſehender Menſch iſt Osman 
Skobeleff hielt an der Brücke und er ſowie einige Paſchas rechte Hand und hatte einen fo großen 
feiner Begleiter begrüßten die Türken durch Wehen | Antheil an der energiſchen Vertheidigung Plewnas? 
mit den Tüchern. Die Türken beantworteten Es ſchien kaum glaublich, verhielt ſich aber wirklich 
dieſen friedlichen Gruß, indem ſie ein etwa zwei ſo. Wir Alle grüßten, als Teſik Bey bei uns an⸗ 
Ellen langes Stück weißen Mouſſelins, das an kam. Er hielt ſein Pferd an und verharrte einige 
eine Fahnenſtange angebunden war, ſchwenkten. Zeit lang ſchweigend. Dann begann er franzöſiſch 
Auch kamen zwei türkiſche Reiter über die Brücke zu ſprechen, mit guter Ausſprache, aber langſam, 
eritten, deren jeder eine weiße Fahne trug. als ob er feine Worte ſehr vorſichtig und ſorg⸗ 
Skobeleffs Dolmetſch frug fie nach ihrem Begehr fältig wähle. Seine erſten Worte waren: „Osman 
Paſcha“ — dann machte er eine Pauſe, von etwa 
zehn Secunden, bevor er fortfuhr: „iſt verwundet!“ 
Alle Offiziere drückten ihr Bedauern aus. „Nicht 
gefährlich, hoffen wir!“ rief General Skobeleff aus. 
— „Das weiß ich nicht“, lautete die Antwort des 
Türken mit abermaligen ſecundenlangen Pauſen 
zwiſchen jedem Worte. — „Wo befinden ſich Se. 
Excellenz?“ fuhr Skobeleff zu fragen fort. — 
„Dort!“ erwiderte Teſik Bey, indem er nach einem 
kleinen Häuschen jenſeits der Brücke zeigte. Es 
entſtand abermals eine lange Pauſe, während 
welcher der türkiſche Offizier ganz ruhig und ohne 


Die Capitulation von Plewna. 

Ein weithinſchallender Ruf — ſchreibt der 
in dem ruſſiſchen Lager anweſende Corxeſpondent 
der „Daily News“ — ging durch die Reihen des 
ruſſiſchen Heeres, als daſſelbe plötzlich einer weißen 

ahne auf den türkiſchen Befeſtigungen von 
lewna anſichtig wurde — ein Aufſchrei der Be⸗ 
friedigung über das Ende ſo ſchwerer, monatelang 
muthig ertragener Mühſeligkeiten und An⸗ 
ſtrengungen. Einen Augenblick ſpäter ſah man 
einen türkiſchen Offizier mit einer weißen Fahne 
in der Hand über die Wid⸗Brücke reiten. Er be⸗ 
ab ſich zu dem General Ganezkij, Commandanten 
es Grenadiercorps, kehrte aber gleich wieder un⸗ 
verrichteter Dinge zurück. Er hatte einen zu 
niedrigen Rang, um zur Führung der Capitulations⸗ 


komme, worauf fie wieder zurückritten. 

„Osman kommt ſelbſt heraus!“ riefen Alle 
voll Verwunderung aus. Das war ein uner⸗ 
warteter Zwiſchenfall. „Auf jeden Fall werden 
wir ihm einen achtungsvollen Empfang bereiten“, 
bemerkte einer der ruſſiſchen Offiziere. „Das 
werden wir“ — lautete die allgemeine Antwort — 
„wir müſſen ihn Alle ſalutiren und die Truppen 
werden die Gewehre präſentiren.“ — „Er iſt der 
größte General ſeiner Zeit“, erklärte Skobeleff, 
„denn er hat die Ehre ſeines Landes gerettet; ich 


lbſt werde ihm das ſagen und ihm meine Hand die mindeſte Verlegenheit, vielmehr mit ſichtlicher dies nicht der Fall ſei. Es wurde noch Einiges hatte. 0 
ſelbſt w 0 ſag 9 9 Neugierde die ihm gegenüber befindlichen Ruſſen geſprochen, aber der Schluß war, daß der Türke ſehen. Um 2 Uhr Nachmittags hatte die Beſprechung 


zum Gruß reichen.“ 


muſterte. Schließlich wurde aber dieſes Schweigen 
peinlich. Der Türkezeigte gar kein Bedürfniß, 
etwas zu ſprechen, und der ruſſiſche General beob⸗ 
achtete die Rückſicht, ihn nicht zu fragen, ob er ge⸗ 
kommen ſei, wegen der Capitulation zu verhandeln. 

Endlich brach General Skobeleff das Schweigen: 
„Iſt hier Jemand, den Sie zu ſehen wünſchen?“ 
Pauſe — keine Antwort. „Mit wem wünſchen Sie 
zu ſprechen?“ Pauſe — keine Antwort. „Was iſt's 
überhaupt —?“ Der General wußte nicht mehr 
was er fragen ſollte und wendete ſich in engliſcher 
Sprache an den Correſpondenten der „Daily 
News“; „Was zum Teufel iſt's mit dem Mann? 
Warum ſpricht er nicht?“ Tefik Bey blieb regungs⸗ 
und theilnahmslos. Er iſt zwar, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, überhaupt ein ſehr ſchweigſamer und 
verſchloſſener Mann, aber bei dieſer Gelegenheit 
ſcheint ihn auch die Aufregung, von der er trotz 
ſeines gleichgiltigen Geſichtsausdruckes und ſeiner 
ruhigen Haltung erfüllt war, der Sprache ganz 
beraubt zu haben. 

General Skobeleff ſagte ihm ſchließlich: 
„General Ganeckij hat hier das Commando. Er 
wird augenblicklich hier ſein, falls Sie ihn zu 
ſprechen wünſchen.“ Tefik Bey nickte nur zu⸗ 
ſtimmend. „Osman Ghazi hat die Vertheidigung 
glänzend und glorreich geführt“, bemerkte einer der 
ruſſiſchen Offiziere zu dem Türken, „wir ſchätzen 
ihn als Soldaten ſehr hoch.“ Teſik Bey ſtarrte 
aber vor ſich hin und gab durch keine Miene zu 
erkennen, daß er das Lob gehört. „Wir halten 
ihn für einen ſehr großen General“, fügte ein 
anderer ruſſiſcher Offizier bei. Abermals keine 
Antwort. Des Türken Blicke waren ſtarr nach der 
Richtung von Sofia gewendet, als erwarte er noch 
im letzten Augenblick, Mehmed Ali Paſcha nahen 
zu ſehen. Es war offenbar vergebliche Mühe, mit 
dieſem Schweiger ein Geſpräch zu verſuchen und die 
Ruſſen gaben es bald auf. 

Endlich kam General Strukow vom Stab des 
Kaiſers mit der Vollmacht, zu unterhandeln. Er 
fragte Tefik, ob derſelbe von Osman Paſcha aus⸗ 
drücklich zu Unterhandlungen über die Capitulation 
bevollmächtigt ſei und da zeigte es ſich erſt, daß 


unverrichteter Dinge wieder über die Brücke zurück⸗ 
ritt. Inzwiſchen hatten die türkiſchen Soldaten 
ſchon zu Tauſenden die jenſeitigen Uferhöhen be⸗ 
ſetzt; einige kamen auch über die Brücke, um die 
Ruſſen anzuſprechen und über den Stand der 
Dinge zu befragen. Auf ruſſiſcher Seite waren 
ſchon viele hundert Offiziere an der Brücke ver⸗ 
ſammelt. Die Situation war nicht ungefährlich, 
denn noch war keine Waffenruhe abgeſchloſſen, die 
Türken auf dem jenſeitigen Ufer hatten alle die 
Gewehre in der Hand und einige Schüſſe hätten 
genügt, um die Schaar der ruſſiſchen Offiziere zu 
decimiren. Aus den Redouten auf den Höhen 
ſtrömten beiderſeits Ruſſen und Türken hervor. 
Türkiſche Verwundete begannen ſich über die 
Brücke zurückzuſchleppen. 

Schließlich ging auch ein Theil der ruſſiſchen 
Offiziere und der Correſpondent der „Daily News“ 
mit ihnen hinüber zu den Türken. Dieſe ſtanden 
dicht geſchaart und blickten die Ruſſen neugierig 
und verwundert an, verhielten ſich aber ganz ruhig. 
Auch General Ganezkij kam über die Brücke, um 
die Unterhandlungen mit Osman Paſcha perſönlich 
zu führen. Ganetzkij, Strukow und noch einige 
ruſſiſche Generale müßten ſich förmlich durch das 
Gewühl der türkiſchen Soldaten durchdrängen, um 
zu dem Häuschen zu gelangen, wo Osman Paſcha 
lag. 705 en warteten. 

die Conferenz der ruſſiſchen Generale mit 
dem türkiſchen Ober⸗Commandanten dauerte aber 
nur einige Minuten. Die 


dingungen waren raſch und leicht vereinbart. 


Osman Paſcha willigte in die bedingun Zlo ſe 
Die ruſſiſchen Generale und 


Ergebung ein. 
Offiziere kehrten wieder über die Brücke zurück, 
während Osman Paſcha in einen Wagen gebracht 
wurde und nach Plewna fuhr. Bald darauf kam 
Großfürſt Nikolaus mit ſeinem Stab und ließ die 
ruſſiſchen Truppen Revue paſſiren, die ihn mit 
Hurrah⸗Rufen begrüßten. Mit den Grenadieren, die 


am lebhafteſten demonſtrirten, ſprach ereinige Worte. 


Der Correſpondent der „Daily News“ ging, 
dann wieder über die Brücke auf die türkiſche Seite, 
wo die Situation ſich inzwiſchen ganz geändert 

Es war kein bewaffneter Türke mehr zu 
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wieder aus der Haft entlaflen worden, jedoch, wie 
der „Kurve Poznanski“ meldet, mit Geld⸗ und 
wiederholten Gefängnißſtrafen bedroht worden, 
falls ſie in einem anderen Termine keine Ausſage 
machen würde. 


Schweiz. 

Bern, 15. Dez. Ein Antrag des Oberſten 
v. Büren, die Armee in 6 Diviſionen ſtatt in 8 
zu organiſiren, von Segeſſer dahin amendirt, zu 
prüfen, ob nicht eine Reviſion der ganzen Militär⸗ 
Organiſation am Platze ſei, iſt vom Chef des eid⸗ 
genöſſiſchen Militärdepartements, Bundesraih 
Scherer, und von dem eigentlichen Schöpfer der 
neuen Militär⸗Organiſation, Bundesrath Welti, 
als eine förmliche Aufhebung der erſt ſeit drei 
Jahren unter ſo großen Mühen in's Leben ge⸗ 
rufenen und zur Stunde noch nicht vollſtändig 
ausgeführten neuen Organiſation des ſchweizeriſchen 
Militärweſens bekämpft und vom National⸗ 
rath verworfen worden. — Der geſtern vom 
Ständerath behandelte Vertrag mit Groß⸗ 
britannien betreffend gegenſeitigen Schutz der 
Fabrik⸗ und Handelsmarken wurde hauptſächlich 
abgelehnt, weil er bei der formellen Handhabung 
der Geſetze ſeitens der engliſchen Gerichte und 
wegen der koſtſpieligen Prozeßführung in England 
für die Schweiz ohne Zweck und Nutzen ſein 
würde, wie dies der Dieb Wilſon beweiſe, welcher 
im vorigen Sommer die Züricher Poſt um 
40 000 Fr. beſtohlen, jetzt trotz des beſtehenden 
Auslieferungsvertrages in Folge des engliſchen 
Prozeßverfahrens im vollen Genuſſe feines Dieb⸗ 
ſtahls in London frei und ſtraflos herumlaufe. 

. Frankreich. 18 

Paris, 17. Dezbr. In Folge einer Unter⸗ 
redung der Ausſchüſſe der Linken mit den Miniſtern 
wurde beſchloſſen, daß die Zahlungen der Geld⸗ 
bußen und die Gefängnißſtrafen für Preß⸗ 
vergehen, die ſeit dem 16. Mai erkannt wurden, 
vorläufig gefriſtet werden ſollen. — Es iſt ernſt⸗ 
lich die Rede von der Erſetzung des Generals 
Ladmirault als Gouverneurs von Paris. — 
Der Präfect der Oſtpyrenäen hat ſich geweigert, 
die letzte Botſchaft des Marſchalls Mac Mahon 
bekannt zu machen. 

Verſailles, 17. Dezbr. In der heutigen 
Senatsſitzung zeigte der Präſident den Tod des 
Senators und Generals d'Aurelle de Paladines 
an, der in verwichener Nacht geſtorben iſt. Er 
trat im Jahre 1822 in die Kriegsſchule von Saint⸗ 
Cyr und zeichnete ſich in Algerien und in der 
Krim aus. „Als man ihm“, bemerkte der Prä⸗ 
ſident in ſeinem Nachrufe, „die erſte Armee der 
Loire anvertraute, weil er durch ſtrenge Hand⸗ 
habung der Mannszucht und durch fein Organi⸗ 
ſationstalent bekannt war, fand er bald Gelegen⸗ 
heit, ins Feld zu rücken. Inmitten unſerer Un⸗ 
fälle in den trüben Tagen von 1870 hat Frankreich 
ihm einen ſchönen Tag und eine ſeiner patriotiſchſten 
Erregungen zu verdanken, in denen es Troſt und 
Ermuthigung finden muß. (Allgemeiner Beifall) 
Lobpreiſungen erhöhen keineswegs den Ruhmesglanz, 
den ſolche Erinnerungen ſeinem Namen verleihen. 
Ich beſchränke mich daher darauf, den Ausdruck un⸗ 
ſeres Schmerzes und unferer einſtimmigen Theil⸗ 
nahme den Huldigungen hinzuzufügen, womit 
unſere dankbare Armee und Nation den Sarg des 
Siegers von Coulmiers geleiten werden.“ ( ange 
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achtung der vom Bundesrath darüber exlafissen 
Vorſchriften nachgewieſen heben. Ferner werden 
17 Kategorien von Eiſenbahnbeamten als zur 
Bahnpolizei berufen, bezeichnet, beginnend mit 
Betriebsdirectoren und ſchließend mit Nachtwächtern. 
Bei der Ausübung der Bahnpolizei müſſen die 
dazu berufenen Beamten das feſtgeſtellte Dienſt⸗ 
abzeichen tragen. Für die letzten 6 Beamien⸗ 
kategorien ſind nun im Weiteren die Vorbedin⸗ 
gungen zur Qualification aufgeſtellt. Die ſämmt⸗ 
lichen Beamtenkategorien ſollen nicht nach dem 40 
Lebensjahre erworben werden können. Ausnahmen 
ſollen nur bei beſonderer körperlicher oder geiſtiger 
Rüſtigkeit mit Genehmigung der Landesregierung 
zuläſſig ſein. Bezüglich drr Locomotivführer iſt 
die Ablegung einer Prüfung vor einem Maſchinen⸗ 
meiſter und einem techniſchen Betriebsbeamten ver⸗ 
bunden mit Probefahrten erforderlich. 

N. Berlin, 13. Dez. Unter den zahlreichen 
das Gebiet des Steuerweſens betreffenden An⸗ 
regungen und Vorſchlägen, welche die gegenwärtige 
Landtagsſeſſion hervorbringt, zeichnet ſich der auf 


in ſeiner Rede vom 29. November für unerläßlich 
erklärten, „Normatipbeſtimmungen“ als das Ziel 
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts in den 
höheren Schulen eben den Erwerb auch jener An⸗ 
ſchauungen und Einſichten verlange. Dies Ziel 
iſt auf gut eingerichteten und geleiteten Schulen 
ſehr wohl zu erreichen, vorausgeſetzt, daß außer 
der für das Verſtändniß der Schüler not hwendigen, 
aber durchaus mäßigen Summe von Spezial⸗ 
kenntniſſen nicht, wie auf unſern jetzigen Real⸗ 
ſchulen, auch noch eine in der Regel ganz über⸗ 
mäßige Zahl folder Kenntniſſe und ſo gar Fertig⸗ 
keiten von ihnen gefordert wird, bei denen es nicht 
auf die Zwecke der allgemeinen Bildung, ſondern 
0 1120 it. der Technik und Fachgelehrſamkeit ab⸗ 
geſehen iſt. 

Ich ſchließe dieſen Brief mit der Bemerkung, 
daß von dem Lehrer der Naturwiſſenſchaften zwar 
nicht mehr, gewiß aber auch nicht weniger als von 
jedem anderen Lehrer erwartet werden muß, daß er 
der Bedingungen feines Fachwiſſens und namentlich 
der Grenzen, bis zu denen daſſelbe überhaupt ge⸗ 
langen kann, ſtets und überall ſich bewußt ſei. die Gebäudeſteuer bezügliche Antrag des Abg. 
Lehrer, deren philoſophiſche Bildung auf einer Richter⸗Hagen dadurch aus, daß er den Schein 
Stufe ſteht, auf welcher es beiſpielsweiſe den der Einfachheit und Ausführbarkeit, der Gerechtig⸗ 
Einen möglich iſt, die Schöpfungs⸗ und andere keit und Zweckmäßigkeit für ſich hat. Die 
den Naturgeſetzen widerſprechende Wunder als Budget⸗Commiſſion hat jedoch mit 11 gegen 
religiöſe, ohne Sünde nicht zu bezweifelnde Wahr⸗ 5 Stimmen die Ablehnung zu beantragen be⸗ 
heiten zu verehren, den Anderen aber, das Dafein ſchloſſen. Die Gründe ergeben ſich aus dem von 
und die geſammte Thätigkeit ſogar des denkenden der Commiſſion durch den Abg. Kieſchke erſtatteten 
Geiſtes für das zufällige Product rein mechaniſcher Bericht. Die Gebäudeſteuer wird bekanntlich nach 
Bewegungen von körperlichen Atomen zu erklären, § 5 des Geſetzes vom 25. Mai 1861 von dem 
die trotz ihrer Körperlichkeit doch nie als wirklich jährlichen Nutzungsertrage erhoben und zwar bei 
eriftivend beobachtet, ſondern lediglich von den vorzüglich zu Wohnzwecken beſtimmten Ge⸗ 
Theoretikern vermuthet ſind: ſolche Lehrer können bäuden mit 4 Proc., bei den zu gewerblichen 
ſicherlich nicht auf eine ernſte und würdige Zwecken dienenden mit 2 Proc., der Nutzungsertrag 
Schulung des jugendlichen Geiſtes, ſondern nur iſt bei Einführung der Steuer nach dem Durch⸗ 
auf eine unheilvolle Verlotterung deſſelben hin⸗ſchnitt der zehn Jahre 1853/62 veranlagt; gemäß 
wirken. H. Büttner. J 20 fol die Veranlagung alle 15 Jahre einer 

. Reviſton unterworfen werden. Die erſte derartige 
Deutſchland. Neviſion hat im Jahre 1878 ftattzufinden und den 
Berlin, 18. Dezbr. Der Reichskanzler 


Durchſchnitt der zehn Jahre von 1868/77 zu er⸗ 
hat unter dem Datum Varzin, den 10. Dezbr., dem mitteln, nach welchem ſodann von Beginn des 
Bundesrath eine im Reichseiſenbahnamt aufge⸗ Jahres 1880 ab die Steuer mit 4 reſp. 2 Procent 
ſtellte Denkſchrift unterbreitet, betreffend den Erlaß zur Hebung kommen würde. Der Antrag des Abg. 
von Beſtimmungen über die Befähigung von] Richter verlangt nun eine Feſtſtellung des Ertrages 
Bahnpolizei⸗Beamten und Locomotiv⸗ 


der Gebäudeſteuer für den Staat auf denjenigen 
führern und die dadurch bedingte Abänderung 


Betrag, welcher als Solleinrahme für das Jahr 
einiger Beſtimmungen des Bahnpolizei⸗Reglements 1878 in Anſatz kommt. Die Reviſion der Ver⸗ 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands, mit dem An⸗ anlagung ſoll zwar erfolgen, allein von dem dabei 
heimſtellen, die hinzugefügten Vorſchläge des ermittelten Nutzungsertrage der Gebäude ſoll nur 
Reichseiſenbahnamtes anzunehmen. Die Denkſchrift derjenige Procentſatz erhoben werden, welcher 
ſetzt auseinander, daß die bisherigen Anforderungen erforderlich ſein würde, um dem Staat die, wie 
an die Bahnpolizeibeamten zu weit gegriffen und vorbemerkt feſtgeſtellte Einnahme zu gewähren. 
die Sicherheit des Betriebes im Reichsintereſſe eine Motivirt wird der Antrag durch die dreifache 
thunlichſt einheitliche Regelung der bezüglich der Abſicht, daß der aus der neuen Veranlagung ſich 
Qualification der Bahnpolizeibeamten zu ſtellenden ergebenden Steuererhöhung vorgebeugt, den 
Minimalanforderungen unerläßlich erſcheinen. Es Communalverbänden die Heranziehung des Grund⸗ 
find die fraglichen Normativbeſtimmungen zur Zeit beſitzes zu den Gemeindelaſten ermöglicht, und der 
auf die niederen und mittleren Bahnpolizeibeamten allgemein als nothwendig erkannten ſyſtematiſchen 
beſchränkt worden. Die Beſtimmungen des Ent⸗ Steuerreform nicht erſchwerend vorgegriffen werde. 
wurfs decken ſich im Weſentlichen mit den ent⸗ Der Referent der Budgetcommiſſion führte nun 
ſprechenden Normen des Prüfungsreglements, 


aus: er theile die Anſicht, daß durch die Reviſion 
welches von dem preuß. Handelsminiſter für die eine ſehr beträchtliche Steigerung des Nutzungs⸗ 
preuß. Staatsbahnen feit dem 1. October hinſicht⸗ ertrages der Gebäude, alſo auch des Ertrages der 
lich der nicht im Stationsdienſt beſchäftigten Be⸗ Steuer von demſelben ſich ergeben werde. Je 
amten eingeführt iſt, während ſich die für Stations⸗ höher der Nutzungsertrag ausfalle, deſto mehr 
beamte vorgeſchlagenen Vorſchriſten an die ſchon würde ſich der nach dem Antrage zu berechnende 
früher für die preuß. Staatsbahnen eingeführten Procentſatz ermäßigen. Die Steigerung werde aber 
eng anſchließen. Auch für die Qualification der jedenfalls in den verſchiedenen Landestheilen und 
Locomotivführer find Vorſchriften, welche dem Orten eine ſehr verſchiedene ſein. Der Antrag 
preußiſchen Reglement analog find, eingeführt. würde demgemäß auf der einen Seite eine Er⸗ 
Schließlich ſchlägt das Reichs⸗Eiſenbahnamt vor, mäßigung, auf der andern Seite eine Erhöhung 
die Abänderungen des Bahnpolizei⸗Reglements des bisher von den Hausbeſitzern gezahlten Steuer⸗ 
mit dem 1. April 1878 in Kraft treten zu lafjen. | betrages bewirken. Ein nicht geringer Theil der 
Hinſichtlich der zu dieſem Zeitpunkte bereits ange⸗ Steuerzahler, namentlich in den großen Städten, 
ſtellten Beamten ſoll für das Einrücken in eine 


— Zur Feier des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages weiland Kaiſer Alexander's I. von 
Rußland iſt eine Depukation des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Regiments nach Petersburg commandirt worden. 

— Die Agrar⸗Commiſſion hat beim Abgeord⸗ 
netenhauſe beantragt, die Regierung aufzufordern, 
dem Landtage in der nächſten Saiſon eine Geſetzes⸗ 
vorlage zu machen, wonach das Schwarzwild 
unter die Kategorie der ſchädlichen Raubthiere anhaltender Beifall) Der Finanzminiſter legt 
geſetzt werde, welche Jeder auf ſeinem Grundſtück hierauf die zwei Geſetzentwürfe über die Steuern 
erlegen darf mit der Berechtigung, die erlegten vor, die von der Deputirtenkammer am Sonnabend 
Stücke zu behalten und für ſich zu verwerthen. angenommen wurden. Auf die Anfrage des 

— Die Communalſteuer⸗Commiſſion des Senators Galloni d' Iſtria, wann die Generalräthe 
Abgeordnetenhauſes hat die Beſtimmung des Ent⸗ zuſammenberufen würden, antwortet der Miniſter⸗ 
wurfs, wonach die Communen die Schlachtſteuer Präſident Dufaure, die Regierung gedenke bei der 
als Communalſteuer beibehalten können, abgelehnt. von ihr nicht hervorgerufenen bedrängten Lage die 
Seitens der Regierung wird aus dieſem Beſchluſſe Generalräthe auf den 21. Dezember einzuberufen, 
keineswegs eine Cabinetsfrage wider das Zuſtande⸗ wenn der Senat die beiden Finanzvorlagen ohne 
kommen des Geſetzes gemacht. Ein Antrag, unter Amendement annehme. Dufaure fügt hinzu, die 
Ablehnung der erſten ſieben Paragraphen, an die Seſſion der Generalräthe ſei im Auguſt vertagt 
Spitze des Geſetzes den Grundſatz zu ſtellen, daß worden, die bevorſtehende Seſſion fei folglich keine 
alle Communen ihre Steuern ſelbſt regeln, wurde außerordentliche Seſſion (Widerſpruch auf der 
faſt einſtimmig abgelehnt. Rechten), aber da die Generalräthe ſeitdem theil⸗ 

Poſen, 18. Dezember. In der Koſtenerſweiſe erneuert worden, fo müſſe zur Neubildung 
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— sem Denen Tun menann: 


würde bei einem ſolchen Ergebniſſe nicht glauben, 
andere Stelle mit Genehmigung der Landesregie⸗ durch den Antrag vor einer Steuererhöhung be⸗ 
rung von der Erfüllung ſolcher Vorbedingungen wahrt worden zu ſein. Auf das erſte Motiv des 
abgeſehen werden können, auf welche, als ſchon Antragſtellers eingehend, machte Referent geltend. 
für die bis dahin innegehabte Stelle erforderlich, daß man zur Zeit vor ganz unbekannten Größen 
verwieſen worden iſt. — Die weſentlichſten Be⸗ ſtehe. Sicher ſei nur, daß der Nutzungsertrag in 
ſtimmungen, welche neu getroffen find, gehen da⸗ feiner Geſammtheit geſtiegen ſei: um welchen 
hin, daß die Führung der Locomotiven nur ſolchen Betrag aber, laſſe ſich mit einiger Zuverläſſigkeit ö 5 ) } 
Perſonen übertragen werden darf, welche mindeſtens gar nicht überſehen und die verſchiedenen Schätzungen Zeugnißzwangs⸗Affäre iſt Frau Dr. Boja⸗ der Bureaux geſchritten werden. — Nach Eröffnung 
21 Jahre alt und unbeſcholtenen Rufes find und wichen außerordentlich von einander ab. Ebenſo⸗ nowska, welche geſtern wegen Zeugnißverweigerung der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ihre Befähigung als Locomotivführer unter Be⸗ wenig ſei zu überſehen, wie die Steigerung des bekanntlich verhaftet worden iſt, nach drei Stunden legte der Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf 


Wie geſagt, das Object, das ſich hier Maler und Erzählungen illuſtriren, noch beſondere Anregung 
Erzähler gewählt, konnte in unſern Tagen kaum und Unterhaltung. Die Volksausgabe hat den 
dankbarer ausgeſucht werden. Aber Erzähler und beſcheidenen Preis von 1 Mk. 20 Pf., die Pracht⸗ 
Maler haben es auch vortrefflich verſtanden, das ausgabe, die in größerem Format und mit noch 
Intereſſe, welches ihr Gegenſtand erregt, ſtets 10 Farbendruckbildern verſehen iſt, koſtet 3 Mk. 
lebendig zu erhalten. Stieler beobachtet nicht nur —.— 

ſcharf und richtig, ſondern es geht auch ein Zug K. Die Muſen der Literatur haben auch in 
edler wohlthuender Wärme durch ſeine friſchen dieſem Jahre für die bevorſtehenden Feſttage ein 
Schilderungen; er hat ein ſo feines Auge für alle mächtiges Füllhorn über unſeren Büchermarkt aus⸗ 
landſchaftlichen Reize und für das uns Verwandte geſchüttet. An Objscten für die Auswahl iſt ſo⸗ 
in Sitte und Denkungsart dieſer ſo durchaus nach kein Mangel, deſto ſchwerer aber wird häufig 
tüchtigen Bevölkerungen, wie der willigen Aner⸗ nur die Wahl des Begehrens wertheſten. Der 
kennung des fremden Guten, daß man ſich überall reichen Blumenleſe, welche, um jene Schwierigkeit 
angenehm berührt findet. Um ſo mehr, als Stieler zu mildern, dem Leſer an dieſer Stelle bereits 
die franzöſiſche Cauſerie trefflich in's deutſche gegeben worden iſt, hat ſich in den letzten Tagen 
Geplauder zu überſetzen weiß und das große noch eine Gabe angereiht, die auch jetzt — ſo zu 
Geheimniß dabei verſteht, immer anziehend zu ſagen in letzter Stunde — bei Ausſtattung des 
bleiben, nie platt oder langweilig zu werden. Weihnachtstiſches noch Beachtung verdient. Vor 
R. Asmus' Illuſtrationen ſchließen ſich auf das uns liegt der kürzlich erſchienene 26 Jahresband 
Glücklichſte dem Texte an. Anſichten von Städten von Koch's „Jugend⸗Album“ Blätter zur an⸗ 
und einzelnen Bauten in derſelben, ſtimmungsvolle genehmen und lehrreichen Unterhaltung im 
Landſchaften, Bilder aus dem Volksleben, einzelne häuslichen Kreiſe (Skuttgart, Verlag von Albert 
anmuthige Idyllen, Volkstrachten, Porträts Koch). Fünfundzwanzig Jahre hat dies nütz⸗ 
wechſeln mannigfaltig mit einander ab. Ueberall liche literariſche Unternehmen bereits hinter 
iſt auch hier das Beſondere des Landes treffend ſich, und es hat eine ſtets wachſende Verbreitung 


IE 


mit Osman Paſcha ftattgefunden. Nun war es 
3 Uhr und alle Türken hatten bereits die Waffen ach 
niedergelegt; ſie befolgten den Befehl buchſtäblich 
und jeder Soldat legte, wo er eben bei der Kund⸗ 
machung des Befehls ſtand, ſein Gewehr auf die 
Erde nieder. Der Boden war mit den Peabody⸗ 
und Martini⸗Gewehren, die im Juli und Sep⸗ 
tember ſo arge Verwüſtungen in den ruſſiſchen 
Reihen angerichtet hatten, ferner mit Snider⸗ und 
Krnka⸗Büchſen bedeckt; zu Hunderten wurden fie! 
durch den Fußtritt der Pferde der einrückenden 
ruſſiſchen Cavallerie zerbrochen. a 
Die Ruſſen rückten langſam in Plewna ein. 
In der Niederung, unterhalb der Höhen von Opa: | 
natſch, ſtanden noch die mit Büffeln beſpannten 
Trainwagen, welche der Armee, falls der Durch⸗ 
bruch gelungen wäre, hätten folgen ſollen. Es 
waren fünſ⸗ bis ſechshundert Wagen, viele mit der 
Habe der türkiſchen Einwohner Plewna's und mit 
Weibern und Kindern beſetzt. Für dieſe war es Aßmus, Landſchaftsmaler in München. Schilde⸗ 
ein Glück, daß der Durchbruch nicht gelungen war, rungen von Dr. Karl Stieler.“ (Stuttgart. 
Plötzlich entſtand eine Stockung in der Bewegung Verlag von Paul Neff.) Das Werk, welches 
der Maſſen und der Ruf ging durch dieſelben: vor einem Jahr zu erſcheinen begann und vor 
„Osman!“ Er war es in der That, indem er auf Kurzem mit der 16. Lieferung ſeinen Abſchluß 
die Nachricht, daß der Großfürſt Nicolaus ſelbſt erhalten, hat ſich bereits die allſeitige Anerkennung e g N 0 reit 
komme, trotz ſeiner Verwundung ſeinen Wagen in in der Preſſe erworben. Ein glücklicheres Object hervorgehoben und zugleich tritt das Stamm: gewonnen, obwohl es alle jene pikanten Reizmittel 
Plewna wieder hatte umkehren laſſen und dem der Schilderung von Land und Leuten als Elſaß⸗ verwandte in der Aehnlichkeit von Land und verſchmäht, welche man leider noch viel zu häufig 
Großfürſten entgegenfuhr. Etwa 30 türkiſche Offi⸗ Lothringen konnte in der Gegenwart kaum gefunden Leuten mit denen dieſſeits des Rheins auffällig als zu der Eigenſchaft der Volksthümlichkeit gehörig 
ziere begleiteten ihn zu Pferde und eine Escorte werden, von ſo vielen Seiten nöthigt ſich dieſer hervor. — Die Verlagshandlung von P. Neff in betrachtet, die aber gleichwohl nicht dazu gehören 
von 50 Koſaken umgab den Wagen. Alle dieſe Gegenſtand heute förmlich dem Intereſſe des Stuttgart iſt in der gefälligen Ausſtattung des und bei Jugendſchriften gerade am wenigſten am 
türkiſchen Offiziere waren auffallend junge Männer, deutſchen Publikums auf. Da haben wir Werkes nicht zurückgeblieben und hat außerdem Platze find. Der vorliegende 1877er Jahrgang iſt 
einige ſahen knabenhaft aus. jene großartige, verhältnißmäßig noch wenig durch große Billigkeit dem Buche die werteſte nicht nur, dem vornehmlichen Zwecke als Feſt⸗ 
Großfürſt Nikolaus ritt an den Wagen heran, bekannte, landſchaftliche Schönheit des Lan⸗ Verbreitung eröffnet. Bei etwa 50 ganzſeitigen geſchenk entſprechend, äußerlich elegant ausgeſtattet, 
als er demſelben begegnete. Mehrere Secunden des in Gebirg und Thal, in herrlichem Bildern und zahlreichen Bildern im Text iſt der ſondern reiht ſich auch in Bezug auf den Inhalt 
lang ſahen die Führer der beiden feindlichen Heere Hochwald und anmuthigen Flußläufen, mit jenem Preis auf 20 Mk, in reichem Originalband auf ſeinen Vorgängern ebenbürtig an. Novellen und 
einander an, ohne ein Wort zu ſprechen. Dann romantiſchen Schmuck verfallener Burgen und 25 Mk. geſtellt. Märchen, paſſend gewählte Gedichte, einige harm⸗ 
ſtreckte der Großfürſt feine Rechte aus, ergriff jene ſonſtiger Merkſteine der Vergangenheit, der das 5 loſe Räthſel wechſeln mit belehrenden Skizzen aus 
Osman's, ſchüttelte fie herzlich und ſagke: „Ich deutſche Gemüth fo ſehr anſpricht. Das Land birgt * Ein recht empfehlenswerthes Weihnachts⸗ der Weltgeſchichte, der Länder⸗ und Völkerkunde, 
mache Ihnen mein Compliment zu der Vertheidi⸗ außerdem hochwichtige Denkmäler der Architektur, geſchenk für Kinder von 8—12 Jahren iſt das der Naturgeſchichte u. ſ. w. An Bildern darf es 
gung Plewna's. Sie iſt eines der glänzendſten höchſt eigenartige Städtephyſiognomien; es iſt der „Neue deutſche Märchenbuch“ von Ludwig natürlich in einem für die Jugend beſtimmten 
militäriſchen Ereigniſſe in der Geſchichte!“ Osman Boden einer ſehr merkwürdigen Geſchichte, deren Bechſtein, welches in zwei verſchiedenen Ausgaben Buche nicht fehlen. An ſolchen bietet das Album 
Paſcha lächelte traurig, erhob ſich mühſelig und letzte Daten aus den Jahren 1870 und 1871 dem in A. Hartlebens Verlag in Wien, Peſt und eine Reihe recht guter Darſtellungen, von denen 
trotz der Schmerzen, die ihm die Wunde verurſachte, geſammten Volke lebhaft in das Gedächtniß ges Leipzig erſchienen it. Es enthält 45 Märchen die colorirten allerdings theilweiſe etwas „ſchreiend“ 
am Wagen, antwortete dem Großfürſten einige un⸗ 


Literariſches. 
| * Eines der hübſcheſten und anſprechendſten 
unter den illuſtrirten Werken des diesjährigen 
Weihnachtsmarktes ſind die „Bilder aus Elſaß⸗ 
Lothringen, Originalzeichnungen von Robert 


ſchrieben ſind. Das Land wird bewohnt von einem kurz und dem kindlichen Verſtändniß entſprechend gerathen find. Das bis Quinta und Quarta hinauf 
werſtändliche Worte und ſank dann wieder zurück. originellen Zweige unſeres deutſchen Volksſtammes, erzählt, ähnlich den Grimmſchen Volksmärchen und reichende Contingent der Leſer wird ſie vielleicht 
Alle ruſſiſchen Offiziere in der Suite des Groß der jetzt mit letzterem wieder dauernd vereinigt iſt bietet durch 50 recht nette Holzſchnitte, die die! gerade deshalb für um fo ſchöner halten. 


etreſſß der Verlängerung der Vollmachten des 
Genera lraths des Seine⸗Departements vor und bat 
noch für den heutigen Tag um Abſtimmung über 
den Entwurf. Die Kammer beſchloß, ſich unver⸗ 
üglich in die Bureaux zur Ernennung des Aus» 
ſchuſſes zurückzuziehen. Die Sitzung wurde ſo lange 
unterbrochen. Die Deputirtenkammer fei baum 
ſich hierauf mit Wahlprüfungen und nahm dann 
das Geſetz wegen Verlängerung der Vollmachten 
des Generalraths der Seine an. 
1 Spanien. Hay 

Madrid, 13. Dezbr. Zu den wichtigſten 
Verordnungen, welche ſeit der Reſtauration in 
Spanien erlaſſen worden ſind, gehören ohne allen 
Zweifel die vor wenigen Tagen von den Miniſtern 
des Innern und der Juſtiz an die ihnen unter⸗ 
ſtellten Behörden gerichteten Weiſungen über das 
| allenthalben auf der Halbinfel wuchernde Hazard⸗ 
ſpiel. Bisher war das Geſetz in dieſem Punkte 
ein todter Buchſtabe geweſen, und den Verwal⸗ 
tungsbehörden allein blieb es überlaſſen, ſtrafend 
vorzugehen, wo das Uebel übermäßigen Umfang 
angenommen. Sie ſchritten nur ſelten und fo zag⸗ 
haft ein, daß nicht mit Unrecht behauptet wurde, 
die Spieler vermochten mehr als die Gouverneure. 
Es hat auch nicht an Fällen gefehlt, wo die 
Behörden ſich auf gütlichem Wege mit den 
Beſitzern der Spielbänke auseinanderfegten und 
letzteren gegen hohen Zoll freie Hand ließen. — 
Seit der Rückkehr des Herzogs von Sexto aus 
Sevilla werden großartige Vorbereitungen zur 
Vermählungsfeier des Königs mit der In⸗ 
fantin Mercedes getroffen. Heerſchau, Stier⸗ 
gefechte, Feſtvorſtellungen in allen Theatern, Be⸗ 
leuchtung des ganzen Prados, Speiſung von 1000 
armen Leuten und noch manches Andere iſt von 
dem löblichen Gemeinderath in Ausſicht ge⸗ 
nommen, der ſich ſchon recht angelegentlich nach 
den nöthigen Geldmitteln — woran bekanntlich 
ein ſtarker Mangel iſt — umſieht. Die Mode⸗ 
rados vom alten Stile, welche alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt hatten, um die Verbindung des 
Königs mit der Tochter Montpenſier's zu hinter⸗ 
treiben, ſind jetzt ſchließlich zu Kreuze gekrochen. 
In dem Rundſchreiben, welches ſie an ihre Ver⸗ 
einsausſchüſſe in den Provinzen richten, erflehen 
ſie den Segen des Himmels für das junge Paar 
und geben der Hoffnung Raum, daß die zukünftige 
Königin als Spanierin und als römiſch⸗apoſtoliſche 
Katholikin viel dazu beitragen wird, das Land 
glücklich zu machen. 


Danzig, 20. Dezember. 

* In der geſtern Abend im Rothen Saale 
des Rathhauſes abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Corporation der Kaufmannſchaft 
wurde auf den Antrag der Rochnungsreviſoren dem 
Vorſteher⸗Amte für die Jahresrechnung pro 1876 
Decharge ertheilt, und ebenſo der vom Vorſteher⸗ 
Amte vorgelegte Etat pro 1878, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 21528 Mk. 95 Pf. 
balaneirt und den Corporationsbeitrag pro 1878 
auf 15 Proc. der Gewerbeſteuer normirt, genehmigt. 
Durch einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung 
wurde das Vorſteher⸗Amt ferner ermächtigt, die 
Erfüllung einer mit der gegenwärtig neu zu 


f K er 0 eten ſchwindet bisweilen den ganzen Sommer nicht. 
beſetzenden Directorſtelle der Handels: gänge möglichſt zu ſchützen, alljährlich Deich: und Ufer: Straßen find bei naſſem Wetter kaum zu paſſiren, 
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zu Oſſowo verſtorbenen Ackerwirths einem hieſigen Wochenmarkte mehreren nothwendiger 


Bekanntmachung. 


In unſerm Depoſitorio befinden ſich: 

1. in der Carl Baehrſchen Vormundſchafts⸗ 
maſſe von Schwente für die nachbenann⸗ 
ten Geſchwiſter Baehr, deren jetziger 


Clemens Alexiewicz und ſeiner vorher 
verſtorbenen Ehefrau Eva geborenen Bud⸗ 
nick an Erbtheilen: 9. 
a. nach feinen vorgenannten Eltern, 

b. nach ſeinem am 29. September 1854 


Akademie zu verbindenden Penſtonsberechtigung 
— welche nach den an den höheren Schulen maß⸗ 
gebenden Grundſätzen zu bemeſſen ſein würde —, 
inſoweit die eigenen Mittel der Handels⸗Akademie 
hierfür nicht ausreichen, aus Corporationsmitteln 
zu garantiren. Der bisherige Director Herr 
Kirchner tritt wegen Krankheit von Oſtern ab in 
den Rukeſtand. 0 

Die Kirchhofs⸗Vorſtände der katholiſchen Ge⸗ 
meinden Kgl. Capelle und St. Nicolai hatten ſich bei 
dem kürzlich mitgetheilten, ihre Denunciation gegen den 
Conſiſtorialrath Reinicke wegen Hausfriedensbruch und 
Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe abweiſenden Be⸗ 
ſcheide des hieſigen Staatsanwalts nicht beruhigt, 
ſondern dagegen Beſchwerde an den Ober⸗Staatsan⸗ 
walt eingelegt. Letzterer hat fie jedoch gleichfalls ab ge⸗ 
wieſen, da er in dem Betreten des geöffneten Kirch⸗ 
hofes und dem Halten der Grabrede ſeitens des dazu 
an dieſer Stelle allerdings unberechtigten Hrn. Reinicke 
ein ſtrafrechtliches Verfahren nicht erblicken könne. 

* In den beiden Deichgebieten der alten und 
und nenen Binnen⸗Nehrung iſt während der 
Sommer⸗ und Herbſtmonate wieder fleißig gearbeitet 
worden, um für die unberechenbaren Ereigniſſe des 
Winters und Frühjahrs gerüftet zu fein. Ueber die 
ausgeführten oder noch in der Ausführung begriffenen 
Bauten erhalten wir aus den betreffenden Deichgebieten 
folgende Mittheilungen. Der Deich bei Siedlersfähre 
(alte Binnen⸗Nehrung) iſt zwar erſt im Jahre 1871 
neu geſchüttet worden und hat damals ein 
ausreichendes Profil erhalten. Der Umſtand jedoch, 
daß die Danziger Werder⸗Commune ihre gegenüber 
liegenden Deiche ſeit „einigen Johren erheblich 
erhöht hat reſp. noch erhöht, machte es unbedingt noth⸗ 
wendig, daß auch mit der Erhöhung des Siedlersfährer 
Deich es vorgegangen wurde. In dieſem Jahre iſt nun 
zunächſt der in Rede ſtehende Deich in einer Länge 
von 500 Metern durchſchnittlich um 1 Meter erhöht. 
Außerdem waren an dieſem Deiche in Folge des im 
Frühjahr ſtattgehabten Eisganges und des darauf 
folgenden Hochwaſſers am Juße der waſſerſeitigen 
Böſchung einige Inſtandſetzungsarbeiten nothwendig. 
An der Elbinger Weichſel ergab ſich als weſentlichſte 
Arbeit die Verbreiterung und gleichzeitige Erhöhung 
der Deichflrecke auf 500 Meter Länge, da die Krone 
des Deiches dort ſo ſchmal iſt daß kaum ein Wagen 
ſchnell fahren kann, geſchweige zwei Wagen neben ein⸗ 
ander vorbei fahren können, was bei einer Gefahr doch 
unbedingt nothwendig iſt. Es iſt deshalb dieſe Krone 
um 4 Meter erweitert und waſſerſeitig mit dreifüßiger 
und landſeitig mit zweifüßiger Böſchung verſehen. 
Ferner ift die waſſerſeitige Böſchung des Deiches auf 
80 reſp. 50 und 70 Meter Länge, welche beim dies⸗ 
jährigen Eisgange und Hochwaſſer am Fuße ſtark be⸗ 
ſchädigt wurden, mit durchſchnittlich 1,6 Kubikmeter 
und 160 Meter Deich ebenfalls ſachgemäß mit durch⸗ 
ſchnittlich 2 Cubikmeter neu geſchüttet. Hier⸗ 
nächſt erſchien es noch nothwendig, den Paſe⸗ 
warker Sommerwall auf 130 Meter Länge um 
03 Meter zu erhöhen und ein Bankett von 120 Meter 
Länge um 1% Meter Höhe bei 3 Meter Breite in der 
Krone anzuſchütten, weil der Damm dort ſehr durch⸗ 
läſſig iſt und bei Hochwaſſer dort bedeutende Quellungen 
entſtanden. Uferbauten waren in dieſem Deichgebiet an 
der Danziger Weichſel nicht nothwendig, nur an der 
Elbinger Weichſel erſchien die Verlängerung des da⸗ 
ſelbſt befindlichen Deichwerks um ca. 40 Meter, ſodann 
die Bebauung einer neuen Buhne und die Inſtand⸗ 
ſetzung der durch den diesjährigen Eisgang beſchädigten 
Buhnen nothwendig. Sämmtliche dieſe Bauten haben 
einen Koſtenaufwand von ca. 13 000 K verurſacht. — Der 
Deich⸗Verband der neuen Binnen⸗Nehrung hat. um ſich 
bei ſeiner beſonders gefährdeten Lage gegen die Eis⸗ 


für die 


rauen verſchiedene Geldbeträge aus der 
Taſche weggenommen zu haben 
in der Juliana Maria Jaſter'ſchen Ab⸗ 
weſenheitsmaſſe von Carlsdorf 
Juliana Maria Jaſter, geboren 
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bauten vorzunehmen. Die Größe biefer Juftandſetzungs⸗ für bie Beleuchtung derſelben hat derjenige Paſſaut, 


arbeiten hängt, wenn nicht gerade neue Üferbanten reſp. welcher dieſelbe wünſcht, ſelbſt zu ſorgen. — 


Ein 


Deicherhöhungen erforderlich find, lediglich von dem im | hieflger Fiſcher begab ſich dieſer Tage in ſehr ange⸗ 


Frühjahr ftattgehabten Eisgange und dem darauf folgenden 
Hochwaſſer ab. Jedoch iſt im Allgemeinen der Berlauf des 
diesjährigen Eisganges in Folge der umfangreichen 
Eisſprengungen für dieſen Deich⸗Verband günſtig ge⸗ 
weſen. Der Umſtand jedoch, daß die Eismaſſen der 
oberen Weichſel faſt ganz durch die Danziger Weichſel 
ihren Abgang hatten und die Hochwaſſer von langer 
Dauer und von ſtarken Nord⸗ und Nordweſtwinden 
begleitet waren, hat vielfache Beſchädigungen in den 
Böschungen der Deiche, welche dadurch der Gefahr ausge⸗ 
ſetzt waren, zur Folge gehabt. Die bei dem diesjährigen 
Frühjahrseisgange entſtandenen Inſtandſetzungs⸗ reſp. 
Unterhaltungsarbeiten erſtrecken ſich theils auf die 
proſilmäßige Ausſchüttung der waſſerſeitigen Deich⸗ 
böſchung in Strecken von ca. 400 Metern Länge, theils 
auf Aushebung und Vervollſtändigung des Deckwerks 
auf ca. 200 Met. Länge, ſowie der Buhnen. Außer⸗ 
dem waren noch einige Inſtandſetzungs⸗ und Planirungs⸗ 
arbeiten, ſowie Erhöhungen an niedrigen, Deichftellen 
nothwendig. Alle dieſe Arbeiten haben einen Koſten⸗ 
aufwand von ca. 8600 & verurſacht. f 
»Der Vorſtand des oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Zweig⸗Vereins für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen hat über die in den Tagen vom 30. Seplember 
bis 2. October ſtattgehabte Verſammlung ſoeben einen 
ausführlichen Druckbericht herausgegeben, welchem die 
discutirten und angenommenen zehn Theſen des Hrn. 
Dr. Willms zu dem Vortrage über Ziel, Aufgabe und 
Einrichtung der höheren Mädchenſchulen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ferner das Statut und das Mitglieder⸗ 
Verzeichniß des Provinzial⸗Zweig⸗Vereins angehängt 
ſind. Nach dem Letzteren zählt der im Jahre 1874 mit 
21 Mitgliedern zu Elbing begründete Provinzial⸗ 
Verein jetzt 218 Mitglieder, von denen 60 nicht 
dem Lehrerſtande angehören. Die größte Betheili⸗ 
gung weiſt Danzig mit 61 itgliedern auf, 
dann folgen Tilſit mit 53, Königsberg mit 34, Elbing 
mit 9, Grandenz und Memel mit je 8, Marienburg 
mit 6 Mitgliedern. Ueber die in Tilſit gepflogenen 
Verhandlungen haben wir |. Z. berichtet. Zu erwähnen 
iſt noch, daß die in Tilſit beſchloſſene Preisaufgabe 
über das von Director Witt⸗Elbing vorgeſchlagene 
Thema: „Mit welchen unter den beſtehenden Ein⸗ 
richtungen der höheren Mädchenſchule iſt die Gefahr 
verbunden, den Ehrgeiz der Schülerinnen zu erregen, 
und wie iſt dieſelbe zu vermeiden?“ iſt jetzt ausgeſchrieben. 
Als Preis iſt die Summe von 100 A. ausgeſetzt und 
als Termin der Einlieferung der 1. Mai 1878 in 
Ausſicht genommen worden. Die betr. Preisſchriften 
ſind an den Director der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule zu Elbing Herrn Witt einzuſenden. 
RS: Weihfelminde. 19. Dezbr. Freudige Sen: 
fation erregt hier das ſich immer mehr ausbreitende 
Gerücht, daß auch der hieſige Ort binnen Kurzem (9) 
dem ſtädtiſchen Verwaltungsverbande einverleibt 
werden ſoll. Es würde das in der That für Weichſel⸗ 
münde eine große Wohlthat ſein (aber nicht für die 
Stadt Danzig, die dabei doch wohl auch ein Wörtchen 
mitzureden hat. D. Red.) und dadurch das bisherige 
Verwaltungsweſen eine ganz andere Geſtalt gewinnen. 
Die Bewohner des Danziger Landkreiſes zahlen an 
ordinären und extraordinären Abgaben durchſchnittlich 
verhältnißmäßig mehr als die zur Stadtgemeinde ge⸗ 
hörigen, genießen aber in vielfacher Beziehung nicht 
den Nutzen wie letztere, und ebenſo ſteht's auch mit dem 
Polizei⸗Verwaltungs⸗Weſen. — In unmittelbarer Nähe 
von Wohngebäuden werden Dunghaufen errichtet, welche 
durch das Hinzuthun von anderen Excrementen und 


Stinkſtoffen jeglicher Art eine verpeſtende Atmosphäre ee I. 87,25 


verbreiten. Die davon zurückbleibende Jauche ver⸗ 


Die 


59 3 in dem 


des am 


Subhaftation verkauften GEMEREN 
Grundſtücke Krojanke Smirdowo No. 46 f 
eingetragen geweſenen Muttererbes von 
21 M., für einen jeden von ihnen 3 Kl. 
dem Sparkaſſenbuche des 
Flatower Kreiſes, No. 431 von 5. Jan. 


trunkenem Zuſtande auf die See, um Angelſchnüre aus⸗ 
zulegen. Dieſer Zuſtand mußte bei ſeiner reſoluten 
Ehehälfte natürlich begründete Beſorgniß erwecken. Aber 
nicht in weichlichen Klagen äußerte ſich dieſelbe, ſondern, 
wie es bei Seeleuten ſchon mehr Gebrauch ift, durch 
eine mit obligaten Verwünſchungen geſchmückte kräftige 
Epiſtel, mit welcher die Frau den Abfahrenden am 
Strande begleitet. Als ſie eben im beſten Zuge iſt, 
verliert Jener in ſeinem Boote in der That das Ueber⸗ 
gewicht und ſtürzt über Bord ins Waſſer. In demſelben 
Athemzuge bricht die Frau nun in ein klägliches Jam⸗ 
mern aus und ruft mit herzerſchütterndem Schrei um 
Hilfe. Glücklicherweiſe war ſolche in der Nähe, der 
Mann wurde gerettet und ſomit die komiſch⸗ernſte 
Scene vor einem tragiſchen Ausgang bewahrt. 


5 Vermiſchtes. R 
Stettin, 18. Dez. In öſterreichiſchen Blättern 
wird gemeldet, der Fürſt zu Putbus ſei vor Kurzem 
in Begleitung ſeines Rechtsanwalts von See in 
Wien angekommen und von da nach Deutſchland 
weitergereiſt. f ? 
Berlin. Die Behörden haben ſich der ſämmtlichen 
Bücher und Scripturen des flüchtigen Banquiers 
Emanuel Nathhan bemächtigt und das Verfahren 
men betrügeriſchen Bankerotts gegen denſelben ein⸗ 
geleitet. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
19. Dezember. 5 

Geburten: Arbeiter Franz Bibiko, T. — Seiler 
Rudolf Stein, S Schuhmacher Joh. Heinrich 
Nite Granzow, T. Arb. Ludwig Carl 
Riskowski, S. Jouvelier Carl Auguſt Momber, 
S. — Eiſenbahn⸗Hilfs⸗Weichenſteller Ferdinand Hoppe, 
5 Fuhrmann Wilb. Herrmann Zeſſin, T. — 
Unehel. Kinder: 2 S., 4 T. 

Aufgebote: Schuhmacher Wilh. Guſtav Joft und 
Florentine Caroline Knott. 

Heirathen: Aſſiftenzarzt Dr. med. Ernſt Theodor 
Geßner in Dresden und Anna Mathilde Zimmermann, 
geb. Rempel. 

Todesfälle: S. d. Kaufm. Alex. v. Paſchke, 4 J. 
— T. d. Bernſteinarb. Eruſt Jaglinsky, 4 J. — S. 
d. Locomoti vheizers Carl Adolf Strate, 2 M. \ 
Hauszimme rmanns Carl Eduard Laskoboski, todtgeb. 
— Marie Koſchinski, geb. Nickel, 81 15 — U! 
1 5 1 Schulz, 10 T. — Unehel. Kinder 
18 2 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Dezember. 


Fuß. v. 18. WB. v. 18 
Weizen «near. 103,90 104 
elber Pr. Staats sele. 93. 83 
ezember 214 212 fp. 9½ Pd 82,60] 52,60 
April⸗Mai 208 207 de. 4% do. 94,90 94,70 
Roggen be, 40% bo. 1100,601100,70 
Dezember 140.50 140 500 Weg. Märk. Gi 70,20 71.40 
April⸗Mai 143 142,50 % darbenlrz p 29 29,50 
Wetrolenm Jranzeſen . . 433 (436 
Sr 200 8 Bnmäntee ... .| 13,70] 14,10 
Dezember 27 27 (Rhein. Eitentohn|t04 104,80 
Rüböl Dezember 70,80 71 MER. Gredit⸗Auſt 347 355 
April⸗Mai 71,30 71.50% ruf engl. K. 62] 76,75 78,10 
Spiritus leer Der. Eilberrente 58 56,30 
Dezember 49,20 49,20 Nuff. Banknoten 204,65 206,25 
ril⸗Mai | 51,50) 51,500 Oeß. Bankn ten 169 169,50 
88,900 Bechſelers. Lord | — 20,255 


Oeſterr. act Goldrente 63. 
Wechlelcurs Waeſchau 203,90 
Fondsbörſe gedrückt. 
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Kupferstiche 
in grösster Auswahl, 
Rahmung geschmackvoll u, billig in 


88 


Aufenthalt unbekannt iſt: 
2. Johann Auguſt geboren den 24. October 


1852, 
b. Mathilde Auguſte, geboren den 13. Oc⸗ 
tober 1854, 8 
e. Johann Carl, geboren den 23. Juni 1857, 
Kinder des am 25. April 1860 zu 
Schwente verſtorbenen Zimmergeſellen 
Carl Baehr und ſeiner Ehefrau Wilhel⸗ 
mine geborene Schrandt, welche mit ihrer 
genannten Mutter im Jahre 1873 nach 

Amerika gegangen ſind, an Großvatererbe 

nachdem am 15. Mai 1861 zu Schwente 
verſtorbenen Käthner George Baehr zu 
gleichen Antheilen 27 R. 69 J in dem 
Sparkaſſenbuche des Flatower Kreiſes 
Nr. 141 vom 20. October 1869; 

2. in der Anna Dorothea Fritſchſchen Nach⸗ 
laßmaſſe von Mittel⸗Friedrichsberg 5 
A. für die Geſchwiſter Kriofski alias Ki⸗ 

rowski y 
3. Heinrich Robert, geboren am 14. Fe⸗ 
bruar 1839, 
b. Maria Mathilde, geboren 25. März 1842, 
o, Rudolph Guſtav Albert, geboren am 
22. März 1844, 8 » 
d. Amalie Florentine Wilhelmine, geboren 
am 22. Mai 1847, a: FAN 
Kinder des Drechsler Heinrich Kriofski 
alias Kirowski aus Gr. Friedrichsberg 
ſpäter zu Radawnitz und ſeiner am 
30. Novemder 1852 zu Gr. Friedrichs⸗ 
berg verſtorbenen Ehefrau Erneſtine ge⸗ 
borene Fritſch, die mit ihrem genannten 

Vater vor mehreren Jahren nach Amerika 
ausgewandert ſind und deren jetziger 
Aufenthalt unbekannt iſt, an Großeltern⸗ 
erbe nach den am 20. Juni 1857 reſp. 
23. Februar 1863 zu 1 
berg verſtorbeuen Erbpächter Anna Do⸗ 
rothea geborene Lange und Chriſtian 

riedrich Fritſch ſchen Eheleute zu gleichen 
ntheilen 128 M. 36 H in dem Spar⸗ 

kaſſenbuche des Kreiſes Flatow Nr. 361 

vom 17. November 1876, 

B. für die verehelichte Bahnwärter Mauthey, 
verwittwet geweſene Carl Friedrich 
Fritſch geborene Lawrenz an Großmut⸗ 
tererbe ihres am 26. Juli 1846 gebore⸗ 
nen, am 13. October 1861 verſtorbenen 
und von ihr beerbten Sohnes Julius 
Robert Fritſch aus ihrer Ehe mit dem 
am 23. Juni 1850 zu Mittel⸗Friedrichs⸗ 

berg verſtorbenen Ackerwirthe Carl Fried» 

rich Fritſch nach der am 20. Juni 1857 
zu ittel⸗Friedrichsberg verſtorbenen 
Erbpächterfran Anna Dorothea Fritſch 
eborene Lange 53 K. 5 3 in dem 
Sparkaſſenbuche des Flatower Kreiſes 
Nr. 362 vom 17. November 1876, die 
de Manthey hat zuletzt zu Poſt⸗ 
ſtation Degow bei Colberg gewohnt, ihr 
jetziger Aufenthalt iſt unbekannt; 
3. in der on. Oe Alexiewicz'ſchen Special⸗ 
maſſe von Oſſowo, 

fr den am 23. April 1851 geborenen 

und nach Amerika ausgewanderten Joſeph 

Alexiewicz, deſſen jetziger Aufenthalt un⸗ 

bekannt iſt, Sohn des am 4. Juli 1877 


4. in der 


* 


eborenen am 11. September 1857 ver⸗ 
torbenen Bruder Michael Alexiewicz, 
o, nach der am 1. Mai 1845 zu Zakreewo 
verſtorbenen unvereheſichten Eva Roſine 
Roſenthal, einer Couſine feiner genannten 
Mutter von väterlicher Seite, ſoweit 
ſolche ad depoſita gefloſſen, nebſt daran 
gewonnenen Depoſital⸗Zinſen zuſammen 
324 Al 6 g, 
) ie oon Wilhelm Kühn'ſchen 
Specialmaſſe von Illowo, für den am 
8. Dezember 1855 geborenen, im Jahre 
1873 nach Amerika gegangenen Friedrich 
Wilhelm Kühn, Sohn des am 21. Okt. 
1866 zu Illowo verſtorbenen Ziegler 
Ludwig Kühn und ſeiner Ehefrau Auguſte 
geberene Schmidt, deſſen jetziger Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, an eingezogenen 
Zinſen von ſeinem auf dem Grundſtück 
Neu⸗Lubcza Nr. 12, Abtheilung III Nr. 2 
haftenden Vatererbe von 60 ell. 11,66 el, 
in der Chriſtian Schmidtchen Vor⸗ 
mundſchaftsmaſſe von Lilienhecke, für 
den am 13. Auguſt 1852 geborenen 
Carl Wilhelm Schmidt, Sohn des am 
4. Auguſt 1866 zu Lilienhecke verſtorbenen 
Koloniſten Chriſtian Schmidt und ſeiner 
Ehefrau Juſtine, geborene Meyer, nach⸗ 
her verehelichten Michael Weinkauf, 
welcher vor mehreren Jahren mit ſeiner 
genannten Mutter und ſeinem Stiefvater 
nach Amerika gegangen und deſſen jetziger 
Aufenthalt unbekannt iſt, an eingezogenen 
Zinſen, von ſeinem auf dem Grundſtücke 
Lilienhecke No. 37, Abtheilung III. No. 2 
haftenden Vatererbe von 150 „fl. — 13 l. 
80 J in dem Sparkaſſenbuche des 
Flatower Kreiſes No. 479 vom 5. Ja⸗ 
nuar 1877. 
in der Franz Jachſchen Abweſenheits⸗ 
Curatelmaſſe von Kleszyn, 
für den am 23. Juli 1854 geborenen 
ranz Jach, Sohn des Ackerwirth Michael 
ach zu Kleszyn und ſeiner am 1. Sep⸗ 
tember 1868 verſtorbenen Ehefrau Anna 
geb. Cickowska vom Onkelerbe nach Franz 
Mathias Cickowskt 5 M. 65 4 
in der Chriſtow Reich'ſchen Nachlaßmaſſe 
von Gurſen 
für die dem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten Erben des am 1. Mai 1876 
5 Gurſen verftorbenen Ochſenknechts 
rühern Brettſchneiders Chriſtoph Reich 
ca. 55 Jahre alt, angeblich zu Santomyſe 
in der Provinz Poſen geboren, evangel. 
Confeſſion, an Lohn und Auctionslöſung 
für den Nachlaß des Verſtorbenen, ab⸗ 
züglich der Beerdigungs⸗ und ſonſtigen 
Koſten und Schulden 7 R. 82 & 
in der Veronica Wieſe'ſchen Unterſuchungs⸗ 
maſſe von Neu⸗Lubcza 9 K. 6 
für die unbekannten Eigenthümer derfelben. 
Dieſe Summe iſt der verehelichten Mu⸗ 
1 Veronica Wieſe geb. Herzberg aus 
ceu⸗Lubcza bei ihrer am 18. Febr. 1876 
durch die hieſige Ortspolizei erfolgten 
Verhaftung abgenommen und hat ſie in 
der gegen ſie geſchwebten Unterſuchung 
ſich ſchuldig bekannt, am 18. Febr. 1876 
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12. in der Caroline Henriette 


am 13. Auguſt 1854, Tochter 
3. Februar 1858 verſtorbenen Erbpächters 
Martin Jaſter zu Carlsdorf und ſeiner 
Ehefrau Juſtine geb. Radtke, nachher 
verehelichten Joſe ph Hagedorn, welche mit 
ihrer Mutter und ihrem Stiefvater, ſo⸗ 
wie mit ihren übrigen Geſchwiſtern im 
Jahre 1866 nach Ruſſiſch Polen und 
ſpäter von dort nach Amerika gegangen 
und deren jetziger Aufenthalt unbekannt 
iſt, an eingezogenen Zinſen von ihrem 
auf dem Grundſtücke Carlsdorf No. 3 
haftenden Vatererbe von 124 K. 70% 2) 
74 Al. 66 0 


10 in der Herrmanwſchen Judicialmaſſe, für 


den eirca 27 Jahre alten Käſefabrikanten 
Gottlieb Herrmann aus Konitz, ſpäter 
in Stettin, deſſen jetziger Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, an Erlös für den ihm am 
30. November 1875 auf der Chauſſee von 
Kujan nach Flatow durch den Reutamt⸗ 
mann Schnlz und Rechts⸗Anwalt Köhler 
aus Flatow abgenommenen und durch die 
hieſige Polizeiverwaltung am 7. Februar 
1876 eingelieferten, in öffentlicher Auction 
verfteigerten Revolver nach Abzug der 
Auctionskoſten 4 Al. 8 H. 
in der Meyne ſchen Specialmaſſe von 
Krojanke für den Sattlermeiſter Julius 
Meyne aus Kro janke, deſſen fetziger 
Aufenthalt unbekannt ift, an Beſtand von 
dem von in ſeiner Injurienprozeßſache 
gegen die verehelichte Böttchermeiſter 
Michael Zakrzewski zu Krojanke IV. 
104 76 im Jahre 1876 zu unſerer Ge⸗ 
richtskaſſe eingezahlten Koſtenvorſchuße 
von 8 . 50 J abzüglich der entſtande⸗ 
nen Koſten 6 . 80 3, 
8 Friedericke 
Bigalkeſchen Specialmaſſe von Neu⸗ 
Wisniewke, für die am 1. April 1855 
eborene Caroline Henriette Friedericke 
Bigalke, Tochter des am 18. Auguſt 
1855 zu Neu⸗Wisniewke verſtorbenen 
Erbpächters Michael Bigalke und ſeiner 
Ehefrau 4 geborene Raatz nachher 
verehelichten Waldow, die vor mehreren 
Jahren nach Amerika gegangen und 
deren jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, 
an Zinſen von ihrem auf Wisniewke 
No. 80, Abtheilung III, No. 2 einge⸗ 
tragenen Vatererbe von 300 „., ſoweit 
ad depofita gefloſſen abzüglich der ent- 
ſtandenen Koſten mit 101 AL 72 3, 


13. in der Thereſe Gacza'ſchen Pupillenmaſſe 


von Krojanke⸗Smirdowo, für die Ge⸗ 
ſchwiſter Gacza 

a. Joſeph geboren am 26. September 1860, 
b. Marianna geboren am 16. December 


1865, 

Kinder des Eigenthümers Adam Gacza 
und deſſen Ehefrau Thereſe geb. Gapa 
zu Krojanke⸗Smirdowo, von denen der 
erſtere vor mehreren Jahren zu Zakrzenso 
und letztere am 14. Januar 1866 zu 
Krojanke⸗Smirdowo verſtorben, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt und die angeb⸗ 
lich verſtorben ſein ſollen, am Perzipien⸗ 
dum ihres auf dem im Jahre 1868 in 


2 7 7 
1877 zu gleichen Antheilen, Saunier’s Buch- & Kunsthdlg. 
14. in der Henriette Caroline Marquardt A. Scheinert in Danzig. 
ſchen Specialmaſſe von Sypniewo eee e 
für die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kaunte Henriette Caroline Marquaudt 
geboren am 24. Auguſt 1852, verehelichte 
Bäcker Rudolph Krüger zu Sypnuiewo, 
ſpäter iu Johannisthal, Kreiſes Wirſitz, 
welche vor mehreren Jahren nach Amerika 
gegangen ſein ſoll, Tochter des am 
7. November 1864 zu Sypniewo ver⸗ 
ſtorbenen Schmieds Chriſtoph Marquardt 
und ſeiner Ehefrau Louiſe geborene 
Schulz an Vatererbe und davon gewon⸗ 
nenen Zinſen 74 A. 76 O. 
in der Radawintzer Reſerveumaſſe für 
die unbekannten Eigemhümer derſelben 
60 Al. 12 O, 
welche aus einem im Jahre 1850 cr. 
mittelten Plus bei der auf das hieſige 
Kreisgericht übergegangenen Depoſital⸗ 
verwaltung des ehemaligen Patrimonal⸗ Herm. Bartels, 
u Radawnitz und den davon ſeit⸗ Langenſtraße 137. 
f 


ar ee Depoſitalzinſen, be⸗ | remen, 
16. in der Holzhüter⸗Seelert'ſchen Streit⸗ hält ſein reichhaltiges 


2 


72777 AA 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen). 


Zwei Weihnachten. 1 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
| Eleg. gebunden A. 1.50. 


on 
Heinrich Röckner. j ! 


fein broncirt, auf Briefbogen und Couverts 
(ff. engl. Papier) liefert billigſt die Buch⸗ 
druckerei von Franz Franke, 


9460) Breitgaſſe 60. 


maſſe 36 4. 48 J, fü Cigarren Lager 


Ei f ede ür die ane 
ane denjenigen 10. 6 4 le . in peeißmetthen Ginfäufen angelegentlichſt 
empfohlen. 


ſteht aus denjenigen 10 „ 6 . 45 
30 „f. 63 3, welche von den am 7. April 
1866 vom Gaſtwirthe Holzhüter zu 
Krojanke in der Prozeßſache Seelert ca. 
Schulz IV 703 pro 1866 zur Aſſervation 
gezahlten und am 9. Mai ejd. a. zur 
Holzhüter⸗Schulz'ſchen Streitmaſſe ad 
deposita genommenen 109 3. 17 K 
103 S 328 „f. 79 J am 20. Mai 
1866 zu der Eingangs bezeichneten Maſſe 
trausferirt ſind und den davon ſeither 
ſeither gewonnenen Zinſen. 5 
Die Eigenthümer der vorbezeichneten 
Maſſen, ſowie deren Erben werden hierdurch 
benachrichtigt, daß die vorerwähnten Sum⸗ 
men der ede Als 
a 
ordert 


Preiscourante gratis und franco. 


Pianinos 
een Ratenzahlung 


direct aus der Fabrik Th. Weldens⸗ 
laufer, Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscourant 
sofort gratis. Bei Baarzahlung besondere 
Vortheile. 

Jede Buch- und Nlusikalien- 
Handlung ertheilt nähere Auskunft und 


nimmt Aufträge entgegen, 
welche durch die Methode des 
Dr. Au 


A ee 


Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurben. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man bie bezüglich 


Sichere feuung. Mehr alt 


Benutzung werden überwieſen a 1600 gage en Pe 


ſolche nicht binnen 4 Wochen abge 
werden ſollten. 
Flatow, den 7. Dezember 1877. 


Königl. Kreisgericht. 


(1470 


Prochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 
ofitke für Deutſchland und die. 
88, Apoth. in Bern (Schweiz) 


eh 


Pfand kammer⸗Auction. orjährige, vollſtändig gut er⸗ 4 
e den 20. December er, V haltene = an 
Vormittags 10 uhr, werde ich im a 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht auf 
der ee aus Nachläſſen und 
rozeßtſachen 
2 1 filb. Vokal u. diverſes Silber⸗ 
zeug, Möbeln, als: Sophas, 
Schränke, Bettgeſtelle, Stühle, 
Tiſche, Waſchtiſche, Spiegel, 
Wanduhren pp., desgl. Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
Küchengeräth 
auf gerichtliche Verfügung gegen 
baare Zahlung verſteige rn. 


Mothwanger, Auctionator. 


Cartonnagen und 
Attrapen 


habe ich zum Ausverkauf geftellt, und 70 
gebe ich dieſe für die Hälfte ves 
Preiſes ab. ; 


Franz Jantzen, 


and Hundegaſſe 38. 


1551) 


R 


5 56 im Schmutz geſchorene Wolle ver. 
käuflich in Gr. Böhlkau. (1611 


5 aun Um mit einem Theil meiner Waare, welche ſchon längere Zeit auf Lager lie t, zu 
N räumen verkaufe jetzt zu folgenden Preiſen: 0 3 e 5 


erren⸗Gamaſchen, früher 18 bis 15 Ak, jetzt 12 und 8 ., 
erren⸗Schaftenftiefel auch billiger, 55 0 


* de Weihnachts⸗Ausberkauf. “ 


amen-Leberftiefel mit Doppel» ſowie Rand⸗Sohlen, früher 15 und 13, jetzt 
2 und 10 K. 


Damen, Zengſtiefel an der Seite z. Schnüren, früher 6 jezt 3 ik, 
kleine Kinderfilzſtiefel mit Lackblättern, fe dil 4 jetzt 2 N., 


Weihnacht Anäftellun 


Auge e fe ꝛc. im Preiſe billiger. 115 1 0 * 55 8 i - j O 
1 u 2 50 RER, Gummiſchuhe nur prima Qualität, hohe 869 55 In den oberen R äumſichkeiten meines Geſch äftslokals habe ich zur 
„Schuh- und Stiefel⸗Depot von Bequemlichkeit eines geehrten Publikums auch in dieſem Jahre ſchon jetzt eine Ausstellung von 0 
August Kaiser, Heil. Geiſtgaſfe 134 (Glockenthor). Gegenſtänden, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, bewirkt und empfehle dieſelbe 
Verlag ür Janke in bon 47 8 77 a A Er ee 1 ſche 1 9 5 in en 100 fich ada 
reu. rtikel deutſcher, englifcher, franzöſiſcher und japaueſiſcher Induftrie, 
Der g 0886 e 17 Aus: die Preiſe find äußerſt billig geftellt. 


Preis 1 Mark. Hochachtungsvoll 


gabe. 
5 Inhalt: Struwwelpeter fenior. — Der Grunder⸗ 
Struwwel- . e "2: 218 Ribert 1; 
Y 1559 Langenmarkt 3, vis-à-vis der Börſe. S 


ſtapler Heinrich, — Die todtgeſchnürte Marie. — Die (Als 
DRG 5 
DE TITLEKSTLFRHTETEEN 


peter todtgetanzte Louiſe. — Betroleum » Walter. — Schlamp⸗ 
Scawiel- und Räderpferde de. S 


Lotte. ꝛc. ꝛc. ac. 
dem heutigen Tage Johannisg. 15 part ein 


Für 1 Mark vorräthig in Danzig in 


L. Saunier's Buchhandlung, A. Scheinert. 


Abecktr Feucrnerſicherungs-Geſellſchaft | 
| in Lüpech. 


in Fell und Leder, in großer Auswahl. Sehr ſtarke Waaren zu 1 2 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß wir Herren A. & L. ſehr billigen Preiſen. 12 Geſinde⸗Vermiethunge⸗ 
de 600 10 10 1 8 Geſellſchaft übertragen haben. Kinder⸗Fohrſtühle f extra ſtarkes Holz, Bureau : 
e re Die General⸗Agentur zuſammenzulegen. Ein ſehr praktiſches Kindermöbel & 4 Mk. eröffnet habe, und hoffe ich durch pünktl. 
Kinder- Puppenwagen in ganz neuen Muſtern Erfüllung der Aufträge mir das Wohlwollen 
Moldenhauer & Morwitz. er EZ b der mich Beehrenden zu Kun eben und dau⸗ 
Ä Puppenstuben-Petroleum-Nachtlampen ih e "br Al uch 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen wir uns zum Abſchluſſe von Ver⸗ in feiner Ausſtatttung & Mk. 0,75. gütigft unterſtützen zu wollen unterzeichne 
ſicherungen gegen e unnen, Exploſion und Blitzſchlag und erklären uns zu = A 2 i Hochachtungvoll 
ede n dee 105 Neue porzügl. Petroleum⸗Nachz LAMPEN] de, 1. See , 
150 5 A. & L. Claassen 2050 bis 2,75 Mk. per Stüc. ; ren Flise Seel, 
; ld 7 Schultaschen, Tornister, Musik- Johannisg. 15, part. 


Agenten der Lübecker Feuerverſicherungs⸗ mappen Bin. in vorzüglicher Auswahl eser 
Geſellchaft. (761 Oertell & unggaſſe. 


E wird ein Hotel oder ein Geſchäftslok l 
geeignet zu einer Weinhandlung & Re⸗ 
ſtanration in den Städten Elbing, Mas 
rienburg, Marienwerder, Graudenz oder in 
einer größeren Kreisſtadt, der Prov. Preußen 


e — .. 


W iii er Fe = 1 1 EN EN ; ER 5 be der Ce x 115 1 
8 . erbeten. 
5 Einladung 45 Abonnement Abo nements⸗ dung 8 ere zur 
es 4 * 17 . Ist alkbrennerei. 
Elbinger Zeitu Berliner Gerichts Zeitung. un ee 
A und Anzeigen . Quartal 1828. 2. Jahrgang. M (nen. dig e 


Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, der 
Schweiz ꝛc. für 2 Mark 
50 Pf für das Viertel⸗ 
jahr, in Berlin bei allen 
Zeitungs⸗Syediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. viertel⸗ 
jährlich, für 80 Pf. mo⸗ 
lz einſchließlich des 


ringerlohns. 


Rechnungsführerſtelle 


auf dem Dominium Jablonowo wird zum 
1. Januar k. Is. vakant. Qualificirte Be⸗ 
werber, der n gf Sprache mächtig, 
wollen ſich unter Beifügung abſchriftlicher 
Zeugniſſe ſchriftlich melden. Gehalt 480 
bis 540 Mark, je nach Qualification und 
Uebereinkunft. DER 
gin unverh. Juſpector mit 5—600 fl. 
Gehalt wird per 1. Januar f. gefuct. 


3 Die „Elbinger Zeitung“ bringt Leitartikel über politiſche, ſociale und . 
wirthſchaftliche Fragen, vom nationalen Standpunkte aus behandelt, die Reichs⸗ Eu ee 11 5 
ee = 15 19 5 a der 0 e en aus Berlin liner Zeitung 9 
und den Hauptſtädten der eu⸗opäiſchen Reiche, ſowie in jeder Nummer in ge⸗⸗ : 
drängter Kürze eine Rundſchau über die politiſchen Ereigniſſe der Welt. — Dentſchlands und iſt 
Durch weitgehende Abmachungen iſt die „Elbinger Zeitung“ in den Stan d geſetzt, 
ſofort die neueſten telegraphiſchen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze den t 35 Pf. für die 4ge⸗ 
Leſern zukommen zu laſſen. Während der Kriegszeit werden die Abonnenten von 00 e ne 
den neueften Vorgängen dauernd durch Extra⸗Blätter, welche gratis ausgegeben | Ipaltene jeſtellt it 
werden, unterrichtet. — Die Vorgänge in der Provinz, ſowie die Elbinger 9 ; 5 Adreſſen (mit näheren Mannkany fal der 
15 ce t ber Ener 1 Knien Die Berliner Gerichts Zeitung verbreitet nicht nur in populärer Weiſe ... Exp. d. Ztg. unter 1763 erbeten. 
recht gute Novellen auch nach wie vor die Berliner Briefe“ ꝛc. zum Ab. fund Geſetzeskeantniß, die für Jedermann unentbehrlich ift zur Verhütung von Schaden Sm unverh. Müßlenkemp. mit 1000 bis 
druck. Auf wirthſchaftlichem Gebiete bietet die Elbinger Zeitung“ ihren Leſern an Ehre und e ſondern iſt auch eines der beliebteſten e 2 b 
regelmäßig die Getreide, Vieh⸗ und Wollmarkt⸗ erichte, ſowie den Die Redaction in Verbindung mit den bedentenpſten Jnriſten Berlins gie im 
Courszettel x R | Brieffaften der Zeitung jedem Abonnenten bereitwilligft eingehenden Rath in N 
Anferate — die viergeſpaltene Corpuszeile 15 3 — finden bei der bedeu⸗ ſchmlerigen Rechtofragen Für den politiſchen 4 90 a 955 5 Er 
tenden Auflage, durch welche die „Elbinger Zeitung“ in den letzten Jahren zu Berliner Gerichts⸗Zeitung arbeiten die erſten Antoren Deutſchlands. Wer für Zei, 
dem Bien en Blatte der Provinz Weſtdren sen geworden, die weiteſt niedrigen Abonnements⸗Preis eine eben jo belehrende wie unterhaltende Zei⸗ 


= Verbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. tung haben will, abonnire auf die Berlinercherichts⸗Zeitung. 
& Beſtellungen auf die „Elbinger Zeitung“ und „Anzeigen“ nehmen alle Boft g 


2 anftalten an. 


und Geh. se ‚dor erb. unt. No. 1508 
. Ztg. 


Ein Hofmeifter d. in Schirrarbeit bewandert 
- ift, k ſich melden Breitg. 114, b. Heldt. 
Ein J. M, welcher bereits fein 117½ Jahren 


5 i En dere Tee K von ca. 750 Morgen guter in einem hieſigen Comptoir lernt, ſucht 
Der Abonnementspreis der „Elbinger Zeitung beträgt pro Quarta $ 55 Gast! Ein Gu 5 ur weiteren Ausbildung in einem grö 
1 K. 50 3 incl. des Poſtaufſchlages. Mein Phe tog: Gphiſches Boden ſoll Umſtände halber Jofort Getreide⸗ 955 Waaren en eros, Beſchalt 


Stellung. Adr. unt. 1745 i. d. Exped. erb. 

Circa 10 000 Mark werden ſofort gegen 
doppelte feine are ae Sicher⸗ 

heit bei ſehr gutem Verdienſt eſonderer 

Umſtände halber geſucht. Gefl. Offert. 

sub 1557 in d. Exp. d. Ztg. 

1 Bequeutes gr. Ladenlokal zum Biete 
Ausſchank wird zum 1. April 1878 


; ” 1 t werden. Offert. 
Die Expedition der „Elbinger Zeitung“ Geſchüft iſt 1. und 2. 1 4581 80 5 l 55 1615 d. 519 
— Beierian gejhlsfien. ene dee ne 
5 88 5 * tanino, Ohr 

B. Mischewskl, Eis geſkeige ter Anforderung 
Kopie: raph. auf Bau und Ton entſtrechend, 


eht billigſt zum Verkau 
Als deine Feſgeſchenke empfehle: 1 S Treppe. f 


— Einladung zum Mbonnewent 


gt „ ;|Gohtisr, W gg ene |, ane . de d. 
Oberländer Volksblatt 10 Goldfiſch⸗Baſſins, 2 e = Wer h Heften G u Eine geräumige Wohnung nebſt Garten 
„ E nn ß. 


ſucht. Preis 1000 — 1200 l. Sn Dfferten 
erb. 


f 


Mit dem 1. Jauuar 1878 beginnt ein 15 Abonnement auf das wöchentlich 
ade nftag und Freitag, 0 Folioformat erſcheinende politiſche und unter⸗ 5 { August Hoffmann, 1 1 8 2 


. sub 1749 in der Exb. d. Ztg. 
altenbe Blatt a Agnarienheudlung. n weisen jeit 40 Jahren ein Schuittwaar⸗ 


0 = Geſchäft mit gutem 7 0 1900 0 a dambr inus-Halle. 
5 F Beitnenede m mientiäee) — —,, Donnmas nah Dieag 


Vorzüglich ſchöne Puthähne, fette KGoestin. Königsberger Rinderfleck. 


Esten und Kapannen ſind eingetroffen. Simon Miohaelis, 
H. Relssmenn. 


Randmarzipan Ef, m 120° Wittwe _ ______WRelssmann. 
Oeffentl. Dankſagung! 


5 FFC n ea 


Preß⸗Hefen, 12 0. ergeht, 7 Jahre alt, hat zu verkaufen 


N Sämmtlichen edlen und hochherzigen 
verſendet die Preßhefenfabrik Danzig, Altſtädt. L. Preuss Gebern, welche zum Lindern unfrer groben 
ein Graben 103 bei Adam. 13601706) in Fiſchau per Altfelde. Noth, herbeigeführt durch das Verunglücken 


Die Danziger Deere 2 Maſtſchw., 60 Maſtſchafe 


Heiligegeiſtgaſſe 129 S 72 und| find in Barnewitz bei Oliva zu verkaufen. 


ihre f on pro 120 fette Hammel 


iz 8 Pfd. 150 Pfg., Kochbutterpro verkäuflich in Waplitz p. Mlecewo. 
Dirſchauer Anzeiger n ie a Eten | 100 —120 magere Ham⸗ 
27. Jahrgang. 1. Quartal. 


5 N werden zu kaufen geſucht. Offerten 
5 g öchentlich, Di [Edamer, Tilſiter, Sahnen, No⸗ Mel, warde Administration von Hoch⸗ 
Erſcheint 3 Mal wöchentlich, Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabends Abends. damer, Tilſiter, N Ls erb. die ion vo 

5 155 Quartal 1,50 . Junſerate finden die weiteſte Verbreitung in Stadt und madur, Kräuter, ausgezeich⸗ Kelpin b. Danzig. 


unſerer Männer beim Fiſchen auf der See, 
beigetragen haben, ſowie den Herren, die 
den Aufruf erlaſſen und die Sammlung 
veranftaltet, ſagen wir hiermit unſern 
wärmſten Dank, verbunden mit der demü⸗ 
thigen Bitte: unſer auch fernerhin gütigſt 
wohlwollend gedenken zu wollen. f 
Weichſelmünde im December 1877. 


Ww. Sebb. Ww. Krüger. 
Düsseldorfer 


ie Expebition des dender Volksblattes. 


i 
Hermann Weberstädt. 


Land. weten Limburger, Zwerge jeden bh 
N Tas fee. v. e Brunnenbauer. |Punschsyrupe 
In kl 0 5 13 1 Pfd. 120 Pf. Noch 12 bis 15 tüchtige, aus der renommirten Fabrik von 
Schwente Bote eee ee ee erfahrene Brunnenbauer | Johann Adam Roeder, 
2. Jahrgang. 1. Quartal. Ein Feſtgeſchenk. werden geſucht, und finden Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaſſers, 
Anzeiger für Neuteich und Umgegend. Tanz-Album für die fröhliche Ingend, dauernde und lohnende Be⸗ empfehle in den bekannt vorzüglichen 
1mal wöchenlich, pro Quartal 50 3, per Poſt 65 2, incl. Botenlohn 80 2. 12 Tänze für Pianoforte zweihändig. ſchäftigung auf der Eiſenbahn⸗ sa en Arac⸗, Rum⸗, Ananas⸗ und 
5 8 recht zahlreichem Abonnement auf obengenannte Blätter ladet er⸗ 1 Preis nur 1 (l. 19 5 Bauſtrecke Poſen⸗Belgard. F E Doseln “ 
gebenſt ein gas ee 
die Expedition des „Dirfhaner Anzeiger“ u. „Schwente Vote.“ ar 5 e e 5 — . 
aan Hopp, l billig zu verkaufen oder zu vermiethen, E. Schleber, Druck und Verlag Len K. 25 een 


. 85 = Pfefferstadt 6 bei C. Eiggert. (1760 


Instrumentenmacher & Ciavierstimmer. ; Noſenberg i. Wſtpr. in Danzig. 


